
zugelaſſen wurde.
vor, die in den Vertrage mit OeſterreichUngarn ge

Wenn Du nehmen willß, ſo gieb.“
Leichsregierung Abſtand davon nahm, über die im
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M 229.
Die neuen Handelsvert äge.

Bei den Verhandlungen, welche Ende 1891 zum
Abſchluß des Handelsvertrags mit Oeſterreich. Ungarn
führten, hat ſich die Reichsregierung zu einer Er
waßigung der im Jahre 1887 von 3 auf 5 Mk.
erhöhten Getreidezölle auf 3* Mk. genöthigt geſehen,
weil Oeſterreich nur unter dieſer Vorausſetzung ſich
um Abſchluß eines Handelsvertrags bereit fand.
ngeſichts der Thatſache, daß faſt alle für den

Handelsverkehr zwiſchen Deutſchland und den euro
päiſchen Staaten maßgebenden Verträge zum 1. Febr.
1892 gekündigt waren, und daß alſo auch das
Meiſtbegünſtigungsrecht, welches zwiſchen Deutſchland
und Frankreich durch den Frankfurter Friedensvertrag
gegen jede Kündigung geſchützt iſt, thatſächlich wirkungs
los werden würde, war zudem eine vertragsmäßige
Regelung der handelspolitiſchen Beziehungen eine
abſolute Nothwendigkeit, wenn nicht die geſammte
deutſche Induſtrie in ihrem Abſatz nach dem Aus
lande beeinträchtigt werden ſollte. Ueberdies war die
Reichsregierung, namentlich nachdem die ſchlechte
Ernte des Jahres 1891 die Unmöglichkeit, den hohen
Getreidezoll von 5 Mark dauernd aufrecht zu er
halten, klargelegt hatte, zu der Einſicht gelangt, daß,
wie Graf Caprivi ſich im Reichstage ausdrückte die
mit der Erhöhung der Zölle auf 5 Mk. angeſtellt
Kraftprobe mißlungen ſet, mit andern Worten, daß
eine Vertheuerung des Geirtides um dieſen Betrag
vamentlich bei ungünſtigen Ernteausſichten für die
minderbegüterten Klaſſen der Bevölkerung unerträglich
ſei. Der Vertrag mit OeſterreichUngarn wurde im
Reichstage nach heftiger Debatte gegen einen Theil
der konſervativen Partei mit 243 gegen 48 Stimmen

Damit war die Herabſetzung der Ge
treidezölle für die nächſten 12 Jahre vom 1. Februar

Die nothwendige
Folge war, daß das Reich dieſelbe Ermäßzigung allen

angenommen.

1892 ab endgültig beſchloſſen.

Stasten gewähren mußte, mit denen es, von den
obigen Erwägungen ausgehend, handelspolitiſche Ver
träge abzuſchließen Veranlaſſung hatte. Für Deutſch
land handelt es ſich im Weſentlichen darum, einer
ſeits für eine längere Periode der deutſchen, auf die
Auefuhr angewieſenen Induſtrie feſte Verhältniſſe zu
ſchaffen und ferner dafür Sorge zu tragen, daß die
deutſche Jnduſtrie auf ausländiſchen Märkten unter
gleichen Bedingungen mit den concurrirenden Nationen

Die Regierung behielt ſich aber

währten Ermäßigungen des allgemeinen Zolltarifs
ur gegen möglichſt hohe Zugeſtändniſſe ſeitens der
Vertragsſtagten zuzugeſtehen. Jn welchem Umfange
es gelungen iſt, bei dem Abſchluſſe der dem Reichs
age zur Genehmigung vorliegenden Verträge mit
Spanien, Rumänien und Serbien Zugeſtändniſſe zu
erreichen, ergiebt ſich aus dem Inhalt der Verträge
Daß weitgehende Zugeſtändniſſe nicht zu erlangen

baren iſt begreiflich. Auf keinem anderen Gebiet
gilt ſo wie auf dem hHandelspolitiſchen das Wort

Sobald die

Vetirage mit OeſterreichUngarn und den ſich daran
anſchließenden Verträgen mit Jtalien, Belgien

nd der Schweig hinaus weitere Tarifermäßig
Angen zuzugeſtehen, mußte ſte ſich beſcheiden, um
wenigſtens dem Gütergustauſch mit dieſen Ländern
die wünſchenswerlhe Steligleit durch Feſtlegung der
beiderſeitigen Tarife für die nächſten 10 Jahre und
die Möglichkeit gedeihlicher Entwickelung durch Gleich

lung des deutſchen Exporſs mit demfenigen der

Auf alle FälleVweurrirenden Staaten u ſichern.
erſcheint die Möglichkeit, daß der Reichstag, nachdem

Verträge mit Oeſterreich u. ſ. w. für 12

tanſtanden, ſo hat das auch ſeinen Grund nicht

Sonn
varin, daß nach ihrer Anſicht die ſerbiſche und die

h

Dieſe Verträge laufen bis
e Dezbr. 1903, treten alſo noch früher als

t Vertrag mit Oeſterreich außer Kraft, falls eine
ges nicht beliebt wird. Wenn die Agrarier

i Reichstage die Verträge mit Serbien und Rumänien

rumäniſche Regierung der deutſchen Jnduſtrie zu ge
ringe Zugeſtändniſſe gemacht haben das iſt nur
ein Vorwand ſondern weil ſie die Ausdehnung
der ermäßigten Zollſätze auf den rumäniſch ſerbiſchen
Jmport bekämpfen. Nun hat aber thatſächlich und
zwar auf Grund einer vom Reichstag ertheilten Er
mächtigung der Reichskanzler beiden Staaten bisher
ſchon dieſe ermäßigten Zollſätze zugeſtanden. Durch
die Gutheißung der Verträge kann alſo eine Ver
ſchlechterung der Lage der deutſchen Landwirthſchaft
nicht herbeigeführt werden. Unter dieſen Umſtänden
dürfte es den Agrariern ſchwer werden, ihren Wider
ſpruch gegen dieſe Verträge ſachlich zu begründen;
die demagogiſchen Phraſen, mit denen man bisher in
den Verſammlungen des Bundes der Landwirthe
Stimmung gegen die Verträge gemacht hat, haben im
Reichstage keine Geltung.

Politiſche Kederſicht.
Wie weit es mit den Tſchechen in Oeſterreich

bereits gekommen iſt, davon lieferte am Donnerstag
die Prager Bürgermeiſterwahl wieder einmal
ein ſprechendes Zeugniß. Der bisherige alttſchechiſche
Bürgermeiſter Dr. Scholz hatte ſein Amt infolge
der Wühlereien der Jungtſchechen niedergelegt. Der
Wahlact führte zu ſtürmiſchen Scenen. Drei Wahl
gänge blieben fruchtlos. Scholz erhielt nicht die
nöthige Stimmenanzahl, worüber die Jungtſchechen
und die Galerien großen Jubel erhoben. Plötzlich
ertönte von der Galerie der Ruf: „Hier ſind Poli
ziſten!“ Die Jungtſchechen ſtürmten darauf mit
erhobenen Fäuſten gegen den Vorſitzenden und be
ſchimpften Dr. Scholz. Die Galeriebeſucher ſtimmten
Gaſſenhauer an und lärmten, bis die Galerie geräumt
wurde. Die Bürgermeiſterwahl mußte darum auf
den nächſten Tag vertagt werden. Prinz
Alexander von Battenberg, der frühere Fürſt

von Bulgarien, iſt nach einem Telegramm an dieſem
Freitag Mittag in Graz verſtorben in einem
Alter von 36 Jahren. Der Lebenslauf des Ver

ſtorbenen iſt noch in lebhafter Erinnerung. Derſelbe
war heſſiſcher Dragonerofſtzier, nahm an dem

ruſſiſch türkiſchen Kriege von 1877/78 theil, und trat
dann in das Gardes du Corps Regiment zu Berlin
ein. Jm Frühfahr 1879 avancirte er vom Seconde
lieutenant dieſes Regiments zum Fürſten von Bul

garien. 71, Jahre hat er dort regiert und ſich in
den ſpäteren Jahren dieſer Zeit mit Erfolg von der
ruſſtſchen Oberherrſchaft zu befreien geſucht. Jm
November 1885 führte er einen erfolgreichen Feldzug
gegen Serbien (der Sieger von Slivinitza). Es ge
lang ihm, Oſtrumelien aus ſeinem Zwiſchenſtand zu
befreien und mit dem Fürſtenthum Bulgarien zu
vereinigen. Jm Auguſt 1886 erfolgte auf ruſſtſches
Anſtiften das Attentat, ſeine Gefangennahme und
ſein Transport nach Rußland. Der Fürſt kehrte
nach wenigen Tagen wieder in ſein Land zurück, wagte es
aber nicht, gegenüber der Stimmung des Zaren ſich
zu behaupten. Er dankte ab und verheirathete ſich
am 6. Februar 1889 mit der Sängerin am Darm
ſtädter Hof, Johanna Loiftinger. Von dieſer Zeit an
lebte er als Graf Hartenau in ſtrengſter Zurück
gezogenheit.

Dem ruſſiſchen Reichsrathe iſt von dem
Miniſter des Jnnern ein Geſetzentwurf zugegangen,

welcher eine Sicherung des bäuerlichen Grundbeſitzes
gegen wucheriſche Aufkäufe bezweckt. Nach demſelben

dürfen ganze Landgemeinden ihren Landantheil in
Zukunft nur mit Genehmigung des Miniſters des
Innern veräußern und einzelne Bauern ihren Land
antheil nur an Mitglieder derſelben Gemeinde ver
kaufen.

Wegen des Dynamitattentats in Marſeille
gegen das Commandanturgebäude ſind in Folge der
eingeleiteten Unterſuchung bereits ſiebzehn Per
ſonen verhaftet worden, darunter 12 Jtaltener,

1 Franzoſen und ein Schwede. Die Unterſuchung
ſoll ergeben haben, daß nur eine Zeit von zwei
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verdächtig erſcheinen. Die Blätter verlangen das
energiſchefte Vorgehen gegen die Anarchiſten. Die
„Liberts“ hehauptet, daß in Frankreich 2000 aus
ländiſche, der Sicherheitsbehörde bekannte Anarchiſten
leben, und fordert die ſofortige Ausweiſung derſelben

Niniſterpräftdent Dupuy ordnete Maßregeln an
für eine enge Ueberwachung der Anarchiſten auf allen
Punkten des Territoriums. Man meldet, daß in
Perthus, Saint Laurent de Cerdans (Departement
des Pyrénées Orientales) und Nizza drei Anarchiſten
verhaftet wurden, welche der Theilnahme an dem
Attentat in Barcelöna verdächtig ſind.

Der Papſt empfing am Donnerstag in der Peters
kirche viertauſend Pilger aus der Lombardei
und Venetien. Dem Empfange wohnten u. A. die
Großfürſtin Katharina von Rußland mit ihrer Tochter
bei. In ſeiner Antwort auf die Adreſſe der Pilget
proteſtirte der Papſt entſchieden gegen die Be
ſchuldigung, der Feind Jtaliens zu ſein, und
nennt dieſelbe eine ſchamloſe Verleumdung.

Das Matabele Land in Südafrika iſt nun
mehr von den Engländern annektirt und dafür
Swaziland an die Dransvaal Republik abgetreten
worden beides natürlich, ohne die Eigenthümer
erſt um Erlaubniß zu fragen. t
c

Deutſchland

Berlin, 18. Nov. Der Kaiſer hielt am
Freitag in Letlingen in Geſellſchaft der Prinzen
Heinrich und Ludwig von Bayern eine große Hof
jagd ab, der am Sonnnbend eine zweite folgen ſollte

(Das Befinden des Königs von
Sachſen), der durch eine Erkältung katarrhaliſch
erkrankt war, iſt wieder befriedigend: das Fieber hat
aufgehört und die katarrhaliſchen Erſcheinungen ſind
im Nachlaſſen begriffen.

(Jm Oberverwaltangsgericht) ſoll nach
der „Nordd. Allg. Ztg.“ ein weiterer Senat errichtet
werden, welcher ebenſo wie der zuletzt eingerichtete ſich
vorzugsweiſe mit Steuerſachen befaſſen ſoll.

(Ueber die neuen Gewehre) von 1888
ſind in antiſemitiſchen Blättern wiederum un
günſtige Nachrichten verbreitet worden. Der Kriegs
miniſter nimmt daraus Veranlaſſung, im Reichs
anzeiger die nachſtellende amtliche Bericht
gung zu veröffentlichen, um irrige Vorſtellungen in
der Oeffentlichkeit zu beſeitigen: „Es wird geſchrieben
die „neuen“ Gewehre hätten einen anderen Verſchluß
und anders conſtruirte Läufe; die „alten“ Gewehre,
an denen ſehr viele Reparaturen vorgekommen ſeien
ſollten in die Artillerie Depots zurückgezogen und zur
Ausrüſtung der Reſerve und Landwehr Regimenter
verwandt werden. Hierbei wird der Vermuthung
Spielraum gelaſſen, als ſchienen der Militärverwal
tung für dieſe Formationen minderwerthige Gewehre
gut genug. Zur Berichtigung iſt vorweg zu bemerken,
daß eine Neuanfertigung von Gewehren in den Ge
wehrfabriken dauernd ſtattfindet, da die durch regel
mäßigen Gebrauch der Abnutzung unterliegenden Ge
wehre in regelmäßigem Umtrieb erſeht werden müſſen.
In der letzten Zeit iſt nun an den Verſchlüſſen
eine Einrichtung neu getroffen worden,
welche nach den ſtattgehabten Verſuchen mit Sicher
heit verhindert, daß, falls einmal die Metall
hülſe einer Patrone beim Abſchießen des Gewehrs
platzen ſollte, die zurückſtrösmenden Pulvergaſe das
Auge des Schützen verletzen. Dieſe Einrichtung iſt
mit Leichtigkeit an den Verſchlüſſen anzubringen und
ändert an denſelben nichts. Gewehre, welche dieſe
Vorrichtung bereits haben, ſind bezw. werden jetzt an



die Truppen ausgegeben die bisher in den
Händen derſelben beftadlich geweſenen gehen in die
Depots, um dort ebenfalls damit verſehen zu werden.
Was die Läufe angeht, ſo ſind an den 1890 aus
gegebenen Läufen des Gewehres 1888 nach ſtatiſti
ſchen Erhebungen nicht mehr, ſondern weniger
Reparaturen vorgekommen als bei früheren
Modellen unmittelbar nach deren Neueinführung.
Die vorgekommenen Fälle von Aufbauſchungen und
geplatzten Läufen ſind meiſt darauf zurückzuführen,
daß beim Schießen insbeſondere mit Platzpatronen

Frembkörper (Sand, Wiſchpolfter c.) ſich in
den Läufen befanden, was bei einer guten und
vorſichtigen Behandlung des Gewehres nicht der Fall
ſein darf. Bei der im regelmäßigen Betriebe ſtetig ſich
ſteigernden techniſchen Vollendung in der Herſtellung der
Läufe iſt für die Fabrikation neuerdings ein etwas
geändertes Verfahren zur Anwendung gekommen,
hieraus aber iſt in keiner Weiſe zu folgern,
daß die früher hergeſtellten Läufe minder
werthig oder gar kriegsunbrauchbar
ſeiten.“

C„Betreffs der Handelsverträge,)
ſchreibt heute die „Germanig“, ſind die Blätter mit
Uns einig, daß an der Politik der letzten Jahre feſt
gehalten wird“, d. h. daß der Reichstag die Verträge
mit Spanien, Rumänien und Serbien gutzuheißen
hat. SDleichzeitig aber trifft die Meldung ein, daß
der weſtfäliſche Bauernverein, an deſſen
Spitze bekanntlich Frh. v. SchorlemerAlſt ſteht, eine
Reſolution gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag, ſowie
egen alle Handelsverträge, welche die bisherigen Zölle
ür landwirthſchafe liche Producte herabſetzen, beſchloſſen

habe. Dieſer Beſchluß iſt offenbar gegen die Verträge
mit Rumänien und Serbien gerichtet, überſteht aber,
daß dieſe Verträge die „bisherigen“ Zölle nicht herab
ſetzen, ſondern unverändert laſſen. Jmmerhin be
weiſt das Vorgehen des weſtfäliſchen Bauernverein,
daß auch im Centrum die Meinungen bezüglich der
Fortſetzung der Handelspolitik auseinandergehen. An
ſcheinend trägt der Antrag des Abg. Bachem, erſt
am Donnerstag in die 1. Leſung der Handelsverträge ſtimmungen verfahren worden.
einzutreten, dieſer Sachlage Rechnung.

Gereinsgeſetz und landwirthſchaft-
liche Vereine.) Angeſichts der Entſcheidung des
Kammergerichts verlangt das konſervative „Volk“
von der konſervativen Partei des Reichstags die
Initiative zum Erlaß eines Reichsvereinsge
ſetzes. Das jetzige preußiſche Bereinsgeſetz ſtehe
der friſchen Entfaltung der (hriſtlich-ſozialen und
konſervativen Kräfte im Wege. Die Konſervativen

wie ſo oft andere Parteien zuvorkommen. Wir
wollen den Konſervativen gern die Jnitiative zu einem
Reichsvereinsgeſetz neidlos überlaſſen, hoffen aber, daß
alsdann das Reichsvereinsgeſez befreit bleibt von
allen jenen Handhaben zu polizeilichen Chikanen,
welche dem preußiſchen Vereinsgeſetz und noch mehr
Hem ſächſtſchen Vereinsgeſetz eigenthümlich ſind.

(Der Jnſterburger landwirthſchaft
liche Verein) hat in ſeiner Sitzung vom 15. d.
den Antrag, dem Bund der Landwirthe einen ein
maligen Beitrag von 10000 Mark aus der Vereins
kaſſe zu bewilligen, mit Rückſtcht auf das bekannte
Erkenntniß des Kammergerichts von der Tagesordnung
abgeſetzt; der Antragſteller behielt ſich aber vor, den
Antrag in anderer Form wieder einzubringen. Mit
Rückſicht darauf aber, daß die Entſcheidung des
Kammergerichts von großer Tragweite für die land
wirthſchaftlichen Vereine iſt, wurde beſchloſſen, das
Erkenntniß des Kammergerichts in der am 6. Dezember
ſtattfindenden Generalverſammlung des landwirth
ſchaftlichen Centralvereins für Littauen und Maſuren
zum Gegenſtand einer Beſprechung zu machen.

(Aus Baden) ſchreibt man uns: Jn der
Gegnerſchaft gegen Tabakfabrikate und
Wein- Steuer iſt nunmehr in Baden faſt Alles
einig geworden. Nicht nur Fabrikant, Händler und
Arbeiter, auch Tabakpflanzer ſind neben den
Conſumenten jetzt für Verwerfung der Steuervorlage
und in der Weinfrage hat keine Meinungsverſchieden
heit beſtanden. Man iſt in Baden (nicht nur auf
der liberalen Seite) ſehr reichstreu und Partikulgriſt
war ein Schimpf fur Jeden aber die Weinſteuer
frage hat einen gewiſſen Partikularismus wachge
rufen, hat überhaupt den Süden gegen den Norden
aufgebracht, weil dieſe Laſt, im Norden erdacht, nur
den Süden bedrücken würde. Jn der Tabakfrage hat

der Umſtand die Einigkeit in der Gegnerſchaft her
eſtellt, daß die Bauern nun erſt erfuhren, daß nochWlimtner Controle geplant iſt, als vie bisherige

Auch iſt die Einſicht zum Durchbruch gekommen,
daß, gleichviel wie hoch der Zoll auch ſei, kein
dauernder Vortheil für den Pflanzer aus der neuen
Steuer kommen kann, wohl aber nach einiger Zeit
dauernder großer Nachtheil. Jm oberen Und
mittleren Theil des Landes, wo die ruhigeren Ale
mannen vorherrſchen, fanden die Landivirthſchafts
bund Agitatoren gleich kein Gehör fur die neue
Steuner, nur der lebhafte raſche Pfälzer ließ ſich an

2

laſſung
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Wahn geheilt.
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fangs bethören und iſt nun beruhigt und von ſeinem

ſehr ſelten noch einen Freund der Stewervorlage
begegnen ſonſt aber iſt das ganze Land und im
Willen auch wohl die Herren in Karlsruhe da
gegen.

Cehrwerkſtätte oder Werkſtattlehre.)
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ macht aufmerkſam auf
Mittheilungen, welche der „Berner Bund“ veröffent
licht aus dem Bericht des Centralvorſtandes des
ſchweizeriſchen Gewerbevereins über die von
bem eidgenöſſtſchen Jnduſtriedepartement aufgeworfene
Frage, ob der Bund neben den bis jetzt ſchon ſub
ventionirten Lehrwerkſtätten, gewerblichen Fachſchulen
und dergl. nicht auch die wohlgeregelte Berufslehre
in einer Meiſterwerkſtätte fördern bezw. direkt unter
ſtützen könnte. Der Bericht kommt hauptſächlich zu
dem Voeſchlag einer Prämiirung derfenigen
Lehrmeiſter, die die vom Staat geforderten Ver

pflichtungen in Bezug guf das Lehrverhältniß von
vornherein übernommen und getreulich erfüllt haben.
Würde einem Lehrmeiſter in Anerkennung der durch
die Prüfung ſeiner Lehrlinge erwieſenen Leiſtungen
eine Stagatsprämie (z. B. 100, 200, 300 Fres. per
Lehrling) zuerkannt, ſo erhielte ein ſolcher „Zuſchuß“
einen ganz anderen Werth, eine ganz andere Be
deutung, als die vertragsmäßige Vergütung. Die
anderenfalls gewiß ſchwierige Auswahl der Lehrmeiſter
und Controlirung derſelben durch die vom Stagte be
ſtellten Organe würden ganz oder theilweiſe dahinfallen.

Gur Verhaftung des Dr. Gradnau er
durch die ſächſtſche Militarbehörde ſchreibt nun das

Die Verhaftung des Dr.
Gradnauer und deſſen ſpäter erfolgte Wiederent

ohne Verurtheilung beſchäftigt einzelne
Dieſe Zeitungen knüpfen an

die Erzählung des Falles Beirachtungen über die
Nilitärgerichtsbarkeit, wünſchen Aufklärung über die
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Berechtigung der Militärbehörden zur Unterſuchung
2c., ſodaß die Leſer jener Zeitungen zu der Anſicht

kommen müſſen, es ſei gegen die geſetzlichen Be
Die Sache liegt je

doch ziemlich einfach. Dr. Gradnauer war als
Unterofſtzier des Beurlaubtenſtandes zu einer Uebung
in Zittau eingezogen. Nach ſeiner Entlaſſung von
derſelben ſtellte er über ſein Verhalten als Soldat
die Behauptung auf, ſozialdemokratiſche Agitation
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bei der Truppe während ſeiner Einziehung getrieben
zu haben, ein Vergehen, welches ihn auf Grund
des beſtehenden Militärſtrafgeſetzes ſtraffällig machte.

Das betreffende Miltitärgericht leitete infolgedeſſen in
im Reichstage möchten rechtzeitig die Wichtigkeit
dieſer Sache einſehen, damit ihnen nicht wiederum,

Auéübung der ihm obliegenden Pflichten und als
ausſchließlich zuſtändige Gerichtsbehörde die Unter
ſuchung ein. Nachdem bei dieſer Unterſuchung ſich
herausgeſtellt, daß die Selbſtbeſchuldigungen des Dr.
Gradnauer unrichtig waren, wurde er wieder auf
freien Fuß gefſetzt.“ Unter den geſetzlichen Be
ſtimmungen iſt der 8 15 der auch für Sachſen
geltenden preußiſchen Militärſtrafgerichtsordnung vom
3. April 1845 zu verſtehen. Derſelbe beſtimmt, daß
die Unterſuchung und Beſtrafung eines Verbrechens,
welches während des Dienſtſtandes begangen iſt, aber
erſt nach dem Uebertritt in den Beurlaubtenſtand zur

Sprache gebracht iſt, nur dann den Civilgerichten
zuſteht, wenn es ein ſogenanntes gemeines iſt und
mit keinem gerichtlich zu beſtrafenden militäriſchen
Verbrechen zuſammentrifft.

(Ueber das letzte Tagebuch Emin
Paſchas deſſen Auffindung im Kongogebiet
kürzlich gemeldet wurde, liegen jetzt aus Brüſſel
nähere Mittheilungen vor. Es ſtnd danach die letzten Tage
bücher in zwei Abſchnitten aufgefunden worden. Zuerſt
fand Kapitän Dhanis bei der Eroberung von
Niangwe ein mit dem 12. October abſchließendes
Tagebuch nebſt zahlreichen Urkunden, wonach Emin
zuletzt Muyema, genannt Kiene erreicht hatte.
Hiernach hätte die Ermordung Emins etwa am
20. October erfolgt ſein müſſen. Es wurde dann
aber bei der Erſtürmung von Kaſſongo am 22.
April erſt der Schluß des Tagebuches gefunden,
der bis zum 23, October fortgefährt war.
Lieutenant Scheerlinck, ein unter Dhanis ſtehender
Offtzier, berichtet dies nach Brüſſel und meint, da
Emin die Gewohnheit hatte, ſeine Hefte täglich auf
dem Laufenden zu halten, ſo müſſe er an dieſem
oder an dem folgenden Tage getödtet worden ſein.
„Das mit einer ganz beſonderen Sorgfalt geführte
Tagebuch iſt in deutſcher Sprache mit römiſchen
Schriftzeichen geſchrieben, aber man muß ſich eines
Vergrößerungsglaſes bedienen, um ſeine Handſchrift
zu entziffern. Sein letzter Satz lautet: „Das Baro
meter ſteigt ſchnell.“ Man darf nunmehr auf
den amllichen Bericht des Kapitäns Dhanis geſpannt
ſein. Nach einer weiteren Brüfſeler Meldung
fand bei der Einnahme des Araberlagers am Lowa
flufſes Kapitän Ponthier die letzte von Emin Paſcha
geheirgthete ſanſibaritiſche Frau und einen ein
fährigen Sohn Emins vor. Die Frau be
ne Emins Ermordung durch Said ben

ed.

Man wird unter den Baum nur Parlamentariſches.
Dentſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. Nov.) D

Präſidentenwahl im Reichstage verlief ſehr raſch
Antrag des Grafen Hompeſch (Cent.) wurden Frhr
v. Levetzow, v. Buol und Dr. Bürklin durch Aecket
mation wiedergewählt. Aufſehen erregte, daß Präſident
v. Levetzow bei Annahme der Wahl die Erklärung abgg
er werde ſich in der unparteiiſchen und gewiſſenhaften
Führung der Geſchäfte durch Nichts beirren laſſen, es
komme von Außen oder von Innen.“ Nach Erledigung der
ſchleunigen Anträge auf Einſtellung der Strafverfahren gegen
Foerſter, Ahlwardt und Frhr. v. Hammerſtein gab der Vor
ſchlag des Präſidenten, die Handelsverträge am Montag auf
die Tagesordnung zu ſetzen, Anlaß zu einer Geſchäfts
ordnungsdebatte. Während die Konſervativen den Vorſchl
des Präſidenten mit dem Vorbehalt einer Commiſſionsbe
rathung acceptirten, beantragte Dr. Bachem (Cent.) die
Berathung bis Donnerstag zu verſchieben, um auch den
Intereſſenten Zeit zu Aeußerungen zu laſſen. Die Abgg.
Rickert und Dr. Hammacher halten es für beſſer, auch
den Schein einer Ueberſtürzung zu vermeiden. Eine An
frage Rickert's, betreffend die weiteren geſchäftlichen Dispo
ſitionen, beantwortet der Präſident zunächſt ausweichend, da
die Steuergeſetze noch nicht vorlägen, fügte aber hinzu, daß
nach ſeiner Empfindung die Verathung des Finangzreformge
ſttzes der Eſatsberathung vorhergehen müſſe. Abg. Richter
proteſtirte dagegen zur Beurtheilang der Steuervorlage
bedürfe es der Kenntniß des Etats. Abg. Bachem ſchloß
ſich dieſer Auffaſſung an. Das Finanzreformgeſetz könne nur
im Zuſammenhang mit den Steuervorkagen berathen werden.
e prinzipielle Stellung gegen das erſtere betonte Bachen
nicht.ſo Die nächſte Sitzung findet demnach erſt Donnerstag

att.

Dem Reichstage iſt in Befolgung der geſeh
lichen Borſchriſten Mittheilung gemacht worden, daß
der Bundesrath auf Grund der geſetzlichen Er
mächtigung beſtimmt hat, daß die bei der Zucker
fabrikation urſprünglich gewonnenen oder weiter be
arbeiteten Ablgufe (Syrup, Melaſſe), deren
Quotient, d. h. deren prozentugker Zuckergehalt in
der Trockenſubſtanz 70 oder mehr beträgt, der Zucker
ſteuer zu dem ermäßigten Satze von 12 Mk. für
hundert Kilogramm Nettogewicht unterliegen ſollen.

Der Handelsvertrag mit Columbien
iſt dem Reichstage zugegangen. Derſelbe tritt an
die Stelle des Handelsvertrags vom 3. Juli 1854.
Der Handelsvertrag ſichert volle Meiſtbegünſtigung
und Reziproztiät des Rechtsſchutzes.

Jn der Freiſinnigen Volkspartei iſt
Abg. Otto Hermes wiederum als Schriftführet
des Reichstags deſtgnirt worden. Jn Betreff der
Beſetzung der Commiſſtonen ſind vorläufig delegirt
worden für die Budgetcommiſſtonen die Abgg.
Richter und Dr. Müller -Glogau, für die Ge
ſchäftsorbnungscommiſſton Abg. Träger, für die
Wahlprüfungscommiſſton Abgg. Schmieder und
Schmibdt, für die Rechnungscommiſſton Abg. Dr.
Schneider, für die Petikionscommiſſton Abgg.
v. Reibnitz und Caſſelmann.

Der Centrumsantrag betr. Aufhebung des
Jeſuitengeſetzes wird vorausschtlich am 29. Ro
veraber zur Berathung kommen. Neue Anträge hat
das Centrum eingebracht betr. die Errichtung von
Arbeiterkammern und beix. Echebungen über die
Wirkungen der geſetzlichen Beſchränkung der Frauen
arbeit auf 11 Stunden und über die Nothwendigkeit
einer gleichen Beſchränkung der Arbeitszeit für mann
lichr Arbeiter.

Jm Etat für 1894/95 ſind die Matrikular
beiträge um 39 5 Mill. Mk. höher als im laufen
den Etat angeſetzt. Andererſeits ſind die Ueber
weiſungen an die Einlelſtgaten um 6,2 Mill. höher.
Die Einzelſtaaten haben alſo 33,3 Mill. Mk. oder
12,8 Mill. mehr als im laufenden Jahre herauszu
zahlen
der Handelsverträge iſt alſo nicht in Sicht. Zuden
ſind die Einnahmen aus den Zöllen nicht nach dem
Durchſchnitt der letzten drei Jahre, ſondern noch um
17,5 Mill. niedriger als für das laufende Jahr ver
anſchlagt.

Provinz und Umgegend.
t Gera, 16. Nov. Verführt durch Robinſo

nadenLectüre haben am Freitag zwei 12fährige
Knaben (Krieger und Hoffeann) das Weite ge
ſucht. Zwei Nachtquartiere machten ſie gemeinſchaft
lich; dann kehrte Hoffmann um und traf am Sonn
tag wieder hier ein. Von Krieger aber fehlt jede
Spur, ſo daß man ſchon auf ein an ihm begangenes
Verbrechen ſchließen zu wollen meint. Angeblich hat
er, wie man der S. Zig. miltheilt, nach Jialien und
von da nach der Jnſel Morgenſtern (12) gewollt, wo
er ſeinen verſtorbenen Vater wiederzuſinden gedachte.
Wir theilen dieſen Unſinn lediglich als Beweis mit
wie Schundliteratur die Phantaſte zu zerrütten vermag.

Die dreimalige Aufführung des Herrig ſchen
LutherFeſtſpitels in Sonneberg hat eine
Geſammteinnahme von etwa 1600 Mk. ergeben
Die Geſammtausgaben vbeziffern ſich auf rund 750
Mk. Der Ueberſchuß ſoll als „Lutherſtiftung“ an
gelegt, einen Grundſtock bilden, beſtimmt zur Be
gründung und Sicherung einer Volksbühne in n
berg, die den Zweck verfolgen ſoll, äalltährlich n
Volksſchauſpiel in würdiger Weiſe gegen billiges Cin

trittsgeld zur Aufführung zu bringen.

Ein Deficit von 40 Mill. Mk. in Folge



g. ſchützen. In Packeten und Düten erhältlichh 150 100

Bee 16 000 15
Dilhelm ſoll durch die Genoſſenſchaft

pfehle ich mich zur Eintbung dieſes hochges aa iser ine bringe ich bei
genügender Beung nach nachten, ſobald ich von

Buchſührung

Oberhreitestr. 6. Großes Lager Oberhrellestr. 0. m ßte
SpecialGeſchäft

am Platze
Villigſte Bezugsquelle.

Bottfedern
wie bekannt in nur ſireng reeller reiner

Waare a Pfd 60, 80, 100, 120, 1590 180.
Halbdannen 2, 230, 2,50, 2,80, 3, 330,

3,50 Mt. bis zu den t. Dantten
in jeder beliebigen Preislage.

Fertige Betten
mit guter Füllung und federd. Jnlett à Gbt.Ober Unterbett und 2 Kſſen 12, 18 18

21, 24, 26, 28 Mk. bis zu den ffft.
Hotel u. Herrſchaftsbetten,
mit Daunen gefüllt und prima Daunen

h ECbper oder LeinenJnlett, glattroth oder
roth gſtft., garant. federd., à Gbt. 30, 32,

435, 38, 40, 45 Mk. (H. 54958 a.)
Auswahl v. 45- 50compl. Betten

Fertige Jnletts van ffſt. Daunen
Cöper, Leinen Drell, Bettbarchent,
Vettbezüge, Vetttücher, Vettdecken,
Schlafdecken, Strohſäcke

Bettſtellenu. Folz
mit und ohne Matratzen.

Eduard Graf,
Halle aS.,, Markt

g. d. Marienkirche.
Bei 30 Mk. 2 o Rabatt.

Verſandt nach Auswärts.

e e Muſter und Preisliſte frei.Höchſte Auszeichnungen für MalzGeſundheitsbiere auf den Jnternationalen Ausſtellungen Leipzig 1892, London und Magdeburg 1893. e

e Küöſtritzer Schwarzbier.
Otto Peckolt,

Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und WürzeExtractes und geringen Alko
holes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen

Mauaurkt 6, Markt 6,
Colonialwagren

mediziniſchen Antoritäten empfohlen wird, ferner

und Bankgeſchäft.

„Blume des Elſterthales“,

Hierdurch offerire ich ſämmtlicheArttel meines Coloniglivanren Se

I ſchäfts in beſter Qualität zu ange
S meſſenen Preiſen.

Nur Gewinne! Keine Nieten! Einem hochgeehrten Publikum erlanbe ich mir die rohen ung Zebrannten

Gaſtes
von feinſtem Geſchmack,

Sonehonsg- u. Melange-
Thee

von Riquet Co., Leipzig,
Chocoladen und Cacao

S

rnUm

Reguilir-, Wäll- und Säuulen- und oeh Gofem, Hevédle,Fabtſat, mal Kessel, email. Kochgeschirre, Brücken- und Tafel
I wanagen ete. etc. empſiehlt zu billigſten Preiſen G

e

1896 1696

haben in

e die ſicherſten und größten e
aneen. Jedes Loos mußt gezogen werden.See e n n ten eröffnet iſt. en recht zahlreichen Beſuch bittet
von R 2000000 10600 6, 50000, 4 0600, Hochachtungsvoll290090, 100000, 50000, 40009 u. ſ. w.

e Allſhe Str. Flau Gois lenH. Aahn., Merſeburg e rot e e von e Dresden,Amtshänuser Gas Nun Geldigewinme-Wahte Wandertinder Border Bote KTodzlotterio. J Stearin- Kronen Kerzen,
i a 25000 25000 Fſeit vom er. In Zeuge der ze rer le bitte e e Ken re Goe Lotterie Direction Getreide Kümmel

öchſten Nährwerſh, ſtärkt den Knochenbau und

geeignet, das Kind vor den Folgen fehler t
ler Ernährung als Serophuloſe, Drüſen, o e

eatarrh, Rhachitis, Knochenkrankheiten 2c.

von J. A. Gilka, Berlin,
Arao- und Burgunder-

Punsohesseng
von J. Selner, Düſſeldorf,

ff. Arac, Rum n. Cognac.

e Otto Peckolt,Festspiel-Aufführung Merſeburg.

Sonntag den 19. November Kaiſ
im Saale der Kaiſer WilhelmsHalle.

Die Zerstörung verusalems
durch den römiſchen Feldherrn Titus im Jahre 70 nach Chr.

Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten und 1 Vorſpiel.
Ausgeſührt von 30 Perſonen der hieſigen kath. Gemeinde in altrömiſchen und

morgenländiſchen Trachten.

Unter Ritwirkung der Stadtkapelle-
Zum Schluß. Darſtellung kebender Bilder
W en Wläteze: Sperrſi (nummerirt) 75 Pf., Saal 50 Pf.Beginn der neuen Curſe für einfache und es en ätee erf t du S Gre V. Galerie 30 Pf. Jm Vorverkauf bei Herrn Kaufmann us (in Firma Gebr.Ppelte Buchführung (f. Kauftente, Ge Sag Mertt

Werbelreibende und Landwirthe) re genEinlaß 6 Uhr. Anfang punkt 8 Usr.e e Auch Nichtkatholken ſind freundlichſt eingeladen.Anmeldung nimmt entgegen n h tEs findet nur dieſe eine Aufführung Das FeſtſpieleomiteR. Gross, pract. Buchh, f gLauchſtädter Straße 14 J.

30 000 Die Gewinne mir bares Gtelch) betragen über

on argT OriS- Lose Anth. I. Viertel.
u (amt. Liste u. Porto 30 Pf. harre unter Nachnahmeei B. Sauuerbrey, Merſeburg.

Für Vergnügungsvereine.
„Menwet In weime, getanzt am
Hofe Sr. Mojeſtät des Kaiſers und Königs

1I6 870 Gewinne M

ter Tanzlehrer in die Geſellſchaft einge
ſührt werden. Den geehrten Vereinsvorftänden

7 e

er WilhelmsHalle.
Heute und folgende Tage

grosse Rumoristisehe
7 eGeſangs-Vorträge

von 5 ſchneidigen jungen Damen.
ſowie Auftreten des berühmten

Zauberkünſtlers Bagackerinon
in ſeinen ſtaunenerregenden Leiſtungen

Anfang 7 Uhr.
Hierzu ladet ergebenſt ein

die Direertion.
Halle glS., Kaiſerſtr.F. Dietz g. b. Wuchererſtr. giebt ſeit

1869 (v. 8. Hetbr. 1883 an in Halle) z. Be
zandlung j. Krankheit ausführl. Rath Flug
ſchr. über „Hellkunde“ u. „Thierſchuß gratis
n. aus w. gegen 10 Pf. Marke frei.

Den neueſten Hoftanz Savotte der

Tanzſtunden etwas entlaſtet bin, zurWebung. t s vo
Wilhelm Hoffmaun,
Mitglied der G. D. T

Sitz Berlin.



zu billigſten Engrospreiſen.

Sauergoll,ſelbſt eingemacht, empfiehlt

Wilhelm Gummert,.
MerſeburgerLandwehrverein.

Das diesjährige Stlſeungsſest findet
an Freitag den 24. v. M., abends
8 Uhr, im Tivoli ſtatt und wird in her
kömmlicher Weiſe gefeiert. Eintrittskarten

r Kinder und Bekannte der Kameraden, ſo
wie für Wiltwen und deren Kinder ſind bis
er Feſttag abends 6 Uhr bei Kamerad Leidel,

otthardtsſtraße 28, unentgeltlich zu haben.
Das Dirertorinm.

Zanern Verein
Merſeburg und Amgegend

u nächſten Donnerstag den 23. Nov. er.
n den Räumen des „Tivoli“ ſein

Herbſt- Vergnügen,
beſtehend in Concert, Theater und Ball, ab.
Wir bitten, die Einladung von Gäſten auf das
Mindeſte zu beſchränken. Etwa einzuführende
Gäſte ſind dem Vorſtande vorzuſtellen.

Der Vorſtand.
Gaſthof z preußiſchen Adler.

Heute Sountag
Pfannenkuchen Schmans,

dazu ladet freundlichſt ein
Krauseneels-

Oelzner s Reſtaurant,
Haltesche Str. 33,

Heute Sonntag Vormittag

H. Speckkuchen.

An lSonntag den 19. d. M. ladet zur am
aus Klein Kirmeſßz) ergebenſt ein

Otto Arm och
Kaiſer Friedrichs Garken.

Heute Sonntag iſt für

geſorgt.

Theater ſern
Evnntag den 19. November 1893

Grosse rig atte

von Uferinis Wunder Prodnetion
mit reichhaltig neuem Programm.

Die lebende Metamorphoſe.

Verwandlung einer Taube in zwei lebende
Perſonen, Herr und Dame, und das
räthſelhafte Verſchwinden des Herrn in

freier Luft.
Aerolite.

Das Geheimniß der Luft.

Phönix
Die verbrannte Dame. S

Das Den Za-Wunder, oder: Die
Seelenwanderung. Die Lotos-
blume, Der Geiſtertiſch. Die
behexte Staffelei, oder: Der Skelelt
S tanz Uferinis myſteriöſe Büſte
Flug übers Publikum. Reiſen
J nm die Welt mit täglich neuen Serien

in noch nie geſehener Farbenpracht.
S Neue vrientaliſche Bühnenaus

ſtattung.
Preiſe: 1. Plotz 75 Pf. 2. Platz 50

Pf. Galerie 30 Pf.
S Für Kinder: 1. Platz 40 Pf., 3. Platz

25 Pf, Galerie 15 Pf.
Kaſſenöffaung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Alles Nähere durch Plakate und
Tageszettel.

Wontag 2. Vorſtellung
mit neuem Pr gramm

Städtiſche Pſlicht-Feuerwehr.
Montag den 20. November er.

gbends 8 Uhr, Vehunmg für fämmtliche
Mannſchaften in der ſtädtiſchen Turnhalle,

Der Brand Direcrtor.
Kops.

gute Unterhaltung

Reichskrone Merſeburg.

Erbſſnnngs Vorſtellung

e. !Ü-I=—=-==A—-kll:béö*«d
J m mT ueoeh fabrik Miecderlage,

Die Tuchfabrik Stauffen hat mir für Merſeburg und Umgegend den Alleinverkauf ihrer x
reinweollenen und farbächten Fabrikate übertragen und empfehle ich dieſe vorzüglichen Qualitäten e

B. Weniger
Anfertigung feiner Herren- Garderobe nach Maaß! e

Amle

Die Verſammlung des nStadtverordneten Wahl dagegen
Jn der am Freitag den 17. November c, im „Tivoli“ abge S e 19 d n

haltenen und von Wählern der II, und III. Abtheilung zahlreich be M. im Casimo ſtatt. halb
ſuchten Verſammlung iſt mit Stimmenmehrheit beſchloſſen worden, Der Vorstand müßte

H. für die III. Abtheilung
die Herren Bäckermeiſter Heyne, S eVorſchußvereins-Controlenr Martaung,

Lohgerbermeiſter Rarth, Sonntag den 19. d. 1II. für die I. Abtheilung HrrrenAusſun nach granklehen
a, zur BPrgänzungswahl mittag Uhr. a e

die Herren Rechtsanwalt Hümcdlorf, well neS e Meter Kirchlicher Vereins Marine
Fleiſchermeiſter Beyer, 8 uhr, in Ketenohrane beide n r

b. zur Brsatzwahl bis Dode 1895 Verſammlung. ei z R Antwort auf d edie Herren r. d t St en ten ehe an eh doc. Zur Brsatzwanl bis Dnds 1897 Saye d ten W ren
den Herrn Director Glass e Sden ſtimmberechtigten Herren Wählern beſtens zu empfehlen. Bezüg d O 1 Tee le

liche Wahlzettel werden an den Wahltagen vor den bereits bekannt Wo tax den 29. t
gegebenen Localen zur Ausgabe gelangen. e ver fatie

a e 2842 C t in RDer Vorſtand des BürgerVereins für ſtädtiſche Jutereſſen.! Abonnements Concert
gegeben vom Trompetercorps des Thüring tHuſaren Regiments Nr. 12 unter perſönliche ich

Stadtverordneten Wan Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stutz er
Der u mee e 30 v z0 e o e en CEigarrenhandlungen von E. Meher, dahn geſterDiezs ütlerderzm eiten2lbtheilung

werden erſucht, ſich hente, Sonntag, Nachmittag w nun Mohrim Tivoli (kleine Saal unten) behufs einer Vorbeſprechung ein Geſaug-Verein Humot,

zufinden. Mehrere Wähler der II. Abtheilung. i tag das iedern e ereins zur Kennt c
Vereins Kränzchene Auf dem Kinderplatze. S Sonntag den 19. d. M. von nachmittags wen

5 9 e u n n W des Angartens haitfindet. Gäſte ſind willkommen9. Scholß große Menagerie Internationale
Heute Sonntag und folgende Tage Bückergeſellenſchaft. l

SrOoOSSe VOPSCGELEBEBSeBR, Sonntag de 19 Rohr an en heben
Se Die Menagerie enthält über As O Exemplare, wovon er s 3 hre Be keuert

O wähnt werden Häss Marne y, ein indiſcher Elephant, Oeffentliche

20 Löwen verſchiedener Gattung, ebengaliſ nd j i Königstiger, r d bunt n de e a Anerkennung.e e ehe Se deſſen e e3 prachtvolle ZJebras oder Tigerpferde. Bonner Fahnenfabrik v
Beſonders intereſſant iſt das GErnun oder geßbrnte Pferd aus dem Kaffernlande in Afrika in Bonn Go

Eine Sammlung kleiner Thiere, ſowie Affen und Bögel verſchiedener Art. Afrikaniſche anf ergangene Beſtellung für einen mäßige 5

ieſenſchlangen und Krökodile. e e e e ns nungTäglich ſinden 3 große Vorſtellungen ſtatt. et h ehe en
Die erße um 4 Uhr, die zweite um 6 Uhr nachmittags, die dritte um 8 Uhr abents. ſichtlich ihrer kunſtvollen, ſauberen und in jeder bilige

Bei jeder Vorſtellung. Auftreten des m hre wer e s nen dufsie
Fr. W ilIſann So r nern de buntemit 4 nubiſchen Löwen und dem Kbnigslöwen Dw b i M enesct e werkſe

Auftreten des r. Rosina Scholz nicht, dieſelbe allen kameradſchaftichen unt. ich
mit einer Gruppe Hyänen, Dingos, Wolfshunden u. ſ. w. ſonſtigen Vereinen bei Anſchaffung ven z wy

In jeder Vorſtellung Exereitien inie dem indiſchen Elephanten. Fahnen e. angelegentlich zu n en Golda
e Zum Schluß der letzten Vorſtellung Hanptfütterung ſämmtlicher Thiere WMerſeburg, den 15. Novem er dbgehe

Preise der Plätze: Verein ehemal. Kampfgenoſen.
1. Platz 60 Pf., 2. Plotz 30 Pf. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. Militär vom Aera amFeldwebel abwärts: 1. Platz 40 Pf., 2. Platz 20 Pf. e Stellung terte S erene m
Die Menagerie iſt gebffnet täglich von vormittags 10 Uhr bis abends 9 Uhr. umſonſt. Fordere per Poft n Sift.
Zum gütigen Beſuch ladet ergebenſt ein Sehol2, Menageriebeſitzer. wahl. Courier, Berlin Weſtend e Hütte

Digarren- Keiner o Fsent an
en 5 f. fein. Private a ren g. e. Den e GAlbert Münch's Blumenhandlung,

i ienßt 16 bis 17 Jahrkleine Ritterſtraße 15, e heben e e e n hre
empfiehlt zum Todtenfeſte zu ſoliden Preiſen in großer Auswahl enmarktsmühle. an

II S Biüm ch Gr en Suche ſofort einen tüchtigen Stane Schuhmachergeſellen Fanvon friſchem und trockenen Material, in neueſtem Arrangement und (Kandarbeiter) h i

gediegener Ausführung. am Entenpſan e ben eBitte höflichſt, die Anslagen im Schaufenſter zu beachten. ine Beſte e l

n nraſgen e en tHabe hente etwas ganz Vorzügliches geſchlachtet. r e et
Roßſchlächterei von W. Dbelimg, Saualſtraße 13. Hier wer Beilagen. Aen



brdneten Vorſteher

whende Angaben.

billigen Preiſen angeboten wurden, wurde man hier

Hütte
n beſtimmt bekannte, in Dienſten der Mansfelder

welche beſtimmte Zeit. und Gewichteangaben nahm

eſt, daß die Entwendungen an ſogen. Cementſilber,
wer daſſelbe

J J. Beilage zu Nr. 229 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 19. November 1893,

Vollswirthſchaſtliches.

Zur Seilegung des engliſchen
Arbeiterausſßantes haben kie Verkänke der

wie der Grubenarheſter die ihnen anGrubenbeſitzer

gebotene Vermittelung der engliſchen Regierung be
zeilwilligft angtnrnmen. Eine gemeinſame Sitzung
von Verlretern beiter Theile unter Vorſitz Lord Roſe
beiys wird ſobgld als möglich im Auswärtigen
Amle ſtattfinden. Das Eintreten der Regierung iſt
afolgt in Folge ker dringlichen Vorſtellungen des
Präſidenten des Handels amts Mundella, daß Handel
nd Induſtrie Englands unter der andauernden
Kohlennoth zu ſchwer litten, daß, ſalls der Lohnſtreit
picht ſchleunigſt beglichen werde, die Staatseinkünfte
hald in empfindliche Mitleidenſchaft gezogen werden
wüßten.

e

Provinz aud Umgegend.
4Halle, 17. November.

glück ereignete ſich geſtern Abend auf dem hieſigen
Petſonenbahnhofe. Als der um 7 Uhr von Leipzig
owmende Schnellzug in die Halle einſuhr, wollte
der in Magdeburg wohnende Schaffner Halle ſein
Dienſtcoupé verlaſſen. Er öffnete die Thür deſſelben
Und betrat das vor derſelben hinlaufende Trittbrett,

en

Ein ſchreckliches Un

von welchem er aber fo ungünſtig abglitt, daß er
vor die Räder des Wagens gerieth, die ihm das
rechte Bein in furchtbarer Weiſe zermalwten. Der
Mann wurde noch eine Strecke weit fortgeſchleift,
doch kam der Zug bald zum Stehen. Der Schwer
verlezte wurde in einem Siechenkorbe der Königl.
Klinik zugeführt, wo ihm das Bein am Knie abge
kennt werden mußte. Außerdem hatte der Mann
noch weniger erhebliche Verletzungen des Kopfes erlitten.

t Weißenfels, 17. November. „Für wohl
thätige Zwicke“ hat der Rentier Kriedrich Werner
in Naumburg ſeiner Geburtsgemeinde Schönburg
die Sunme von 20000 Mk. überwieſen, gewiß ein
echt paſſendes“ Weihnachtsgeſchenk.

Weißenfels, 16. Nov. Herr Stadtver
und Branddirector Götze hat

geſtern ſein Mandat als Stadtverordneter niederge
legt. Die StadiverordnetenVerſamwlung verliert in

ihm den gewandten Leiter, der ſeit einer Reihe von
Johren einſtimmig zu dieſer Stelle gewählt wurde.
d Götze hat in uneigennützigfter Weiſe ſeit 28

ahren die Jnfereſſen der Stadt und ihrer Bürger
ſchaft vertreten und ſich das Vertrauen derſelben in
hohem Maaße erworben. Wir bedauern und begreifen

Linen Rücktritt, der wahrſcheinlich in Folge ker
Verhandlungen erfolgte, die ſchon lange über den
Bau eines Feuerwehrtepots gepflogen ſind und trotz
der Dringlichkeit eines ſolchen Baues in Folge einer
Reihe von Umſtänden zu keinem Reſultat geführt
haben als zu dem Beſchluß, einen Plaß zu einem
Feuerwehrdepot ſchleunigſt anzukaufen,

Annaburg, 15. November. Die Diphtheritis
ſdert hier unter der Kinderwelt zahlreiche Opfer.
n der Familie eines Handwerkers ſind ſämmtliche
fünf Kinder, die im Alter bis zu 12 Jahren ſtanden,
on her n n Wenn Krankheit geſtorben.

d Eisleben, 15. Nov. Ueber die hier und
dußerhalb vielbeſprochenen Silberdiebſtähle auf
„HottesbelohnungsHütte“ erhält die Hall.

d nachfolgende auf beſten Jnformationen be

Durch Anzeigen auswärtiger
Firwen, welchen größere Partien Silber zu auffallend

dufmerkfam gemacht. Das betreffende Edelmeiall
binte ſeiner Beſchaffenheit nach nur von der ge
wakſchaftlichen Entſilberungsanſtalt herrühren. Ge
ſicht und Polizei nahmen ſich der Sache an und
o wurde bei dem der Hehlerei verdächtig gewordenen
Boldarbeiter Böttger zu Eisleben eine Hausſuchung
gehalten. Infolge dieſer Maßregel entſloh der
nannte in den Biſchofrover Forſt und köbtete ſich

n Fuße der ſogenannten „Teufelskanzel“ durch
t Inzwiſchen fanden auf „Gottesbelohnungs

die eingehendſten Unterſuchungen ſtatt. Eine

Gewerkſchaft ſtehende Perſon iſt in höchſtem Grade

ans der Hauptſchuldige zu ſein. Doch iſt es
m noch nicht gelungen, den Betreffenden, der

Soend erwartet aber, daß man demnächſt dazu im
h ude ſein wird. Jedenfalls ſind die Diebſtähle

e ſeit langer Zeit mit großer Frechheit und
h uheit ausgeführt worden. Doch gründen ſich

im Mansfelder Lande umlaufenden Gerüchte,

i wachen, nur auf Vermuthungen. Soviel ſteht

der Preſſe und dem Trockenofen über
verübt worden ſind. Es ſind ſtrengeben wurde,

von Neuem begonnen werden.

arbeiten.

zu entledigen haben.
übrigens auch ſeit kurzer Zeit für die geſammte Hof

dienerſchaft.Schuld leugnet, vollſtändig zu überführen. r

Maßregeln getroffen, um fernerhin derartigen ſchänd
lichen Vertrauen bruch unmöglich zu machen.

4 Schleuſingen, 17. Nov. Als dieſer Tage
ſrüh die achtzehn jährige Tochter eines Bahnbeamten
bei Licht damit beſchäftigt war, ikre Toilette zu
orknen, fiel jedenfalls durch ihre Unvorfichtigkeit die
Petrokleum-Lampe um, welche ſofort explo
dirte und alle in ker Nähe befindlichen Gegen
ftände, ſowie die Kleiker des Mädchens in Brand
ſetzte. Das Mädchen erlitt nach der S. Ztg. durch
ie Brandwunken am ganzen Körper, hauptſächlich

an den Arwen, ſo ſchwere Verletzungen, daß die
Arme jedenfalls amputirt werden müſſen. Erſt durch
Mitbewohner des Hauſes konnten die Flammen er
ſtickt werden.

4 Leipzig, 16. Nov. Der Elſter- Saale
Kanal, der durch die letzten Verhandlungen der
Leipziger Handele kammer ſetzt wieder in den Vorder
grund des geſchäftlichen Intereſſes gerückt iſt, konnte,
wie aus Leipzig mitgetheilt wird, im Laufe des
Sommers bis an die Lützener Straße vollſtändig
fertiggeſtellt werden. Die Böſchungen ſind geebnet

und ſchon mit Sras bewachſen, und das Waſſer
reicht bis an den Straßendamm heran, ſo daß die

Kähne auch ſchon bis dorthin gefahren werden können.
Jenſeits der Straße, alſo nach Norden hin, iſt bereits
mit der Weiterführung des Kanals angefangen worden,

und im nächſten Frühjahr wird wohl dort die Arbeit
Wenn man bedenkt,

daß bei den widerſtreitenden Anſichten der maßgebenden
Handelskreiſe Leipzigs der Elſter- Saale Kanal eine
Zeit lang nur geringe Ausſichten auf Erfolg hatte,
ſo muß man es um ſo höher ſchätzen, daß ſich die
Weſtendbaugeſellſchaft nicht abhalten ließ, weiter zu

Bis jetzt ſind nahezu 3 km des neuen
Waſſerweges fertig, und wenn, wie es den Anſchein
hat, alle betheiligten Körperſchaften darüber einig ſind,
daß der Eiſter Saale Kanal erſt fertig werden mwüſſe,
ehe man an einen Kanal nach Torgau oder Rieſa
denken könne, ſo wird wohl auch die ſächſiſche Regie
rung noch dahin kommen, dieſen Waſſerweg zu unter

ſtützen, um ſo mehr, da Sachſen noch gar keine
Kanäle hat und dieſe doch für Handel und Verkehr
außerordentlich wichtig find.

t Leipzig, 17. Nov. Unter anſcheinend für die
Stadt recht günſtigen Bedingungen hat der Rath mit
der Firma Siemens C Halske in Berlin einen
Vertrag abgeſchloſſen, betreffend die Verſorgung der
Stadt mit elcktriſchem Licht. Nach dieſem Vertrage
muß die Anlage am 1. Juli 1895 betriebsfähig ſein

und geht nach Verlauf von 50 Jahren koſtenlos in
den Beſitz der Stadt über. Die Centrale wird auf
dem Grundſtück der alten Gasanſtalt am Yorkplatze
errichtet, zu welchem Zwecke die Stadt den nöthigen
Platz zu dem Preiſe von 100 Mk. für den Quadbrat
meter käuflich abtritt. Jn der Magazingaſſe wird
eine Zweigſtelle geſchaffen werden.

t Der auf den Bäcker Seibt aus Frankenberg
gerichtete Verdacht, daß er in Beziehung zu dem

Oberhofer Mord ſtehe, hat ſich als völlig un
begründet herausgeſtellt.

t Die meteorologiſche Beobachtungs
Station auf dem Brocken, die wegen ihrer
bedeutenden Höhenlage beſonders geeignet erſcheint,

über die vielen und offenen Fragen auf dem Ge
biete der Witterungskunde Aufſchluß zu geben, mußte
bisher während der Wintermonate ihre Thätigkeit
einſtellen, weil eine geeignete zuverläſſtge Perſönlich
keit, welche die für den Meteorologen wünſchens
werthen Beobachtungen ſixiren konnte, in der ungaſt
lichen Jahres zeit auf dem Brocken nicht anweſend
war, und ſo mußten in jedem Jahre im Spätherbſt
die Beobachtungen abgebrochen werden. Für den
kommenden Winter hat ſich tedoch ein bisher im
meteorologiſchen Obſervatorium auf dem Telegraphen
berge zu Potsdam beſchäftigter junger Meteorologe
entſchloſſen, ſeiner Wiſſenſchaft das Opfer eines
Winteraufenthaltes auf dem Brocken zu bringen.
Schon Ende d. M. beabſtchtigt der junge Gelehrte
ſein Winterquartier zu beziehen.

Durch Befehl der Jntendanz des herzoglichen Hof
theaters in Deſſau iſt eine vor etwa 20 Jahren
erlaſſene Verordnung erneuert worden, wonach die
Mitglieder des Theaterchors ſich ihres Bartſchmuckes

Dieſe Vorſchrift beſteht

Der Bezirks Ausſchuß für den Regierungsbezirk
Merſeburg hat dem Comitee zur Anlegung einer

ſchmalſpurigen Kleinbahn von Lindenberg
über Stolberg nach Rottleberode die Vor
nahme der generellen Vorarbeiten geſtattet.

eeeeeeereeerroreeeoeeeagg
Localnachrichtes.

Merſeburg, den 19. November 1893.
Die am Freitag Abend im „Tivoli“ einberufene

Wähler Verſammlung zur Vorbereitung der
hiefigen Stadtverordneten Wahlen war nur
ſchwach beſucht. Der Vorſitzende des Bürgervereins
ſür ſtädtiſche Jntereſſen, Herr Vorſchußvereins Con
trolexr Hartung eröffnete dieſelbe mit einem Hin
weis auf die Wichtigkeit der bevorſtehenden Wahlen
und leitete damit eine Generaldiecuſſton ein, an der
ſich eine ganze Anzahl Rekner bei eiligten. Be
ſonders wurde auch diesmal betont, daß die dritte
Wahlerabtheilung als die zahlreichſte darauf halten müſſe
daß die von ihr zu wählenden Stadtverordneten aus ihrer
Mitte genommen werden, da es ein Armuthe zeugniß
ſet, wenn ſie die erforderlichen Candidaten nicht unter
ſich finden würde. Dem wurde von anderer Seite
entgegengehalten, daß es für manchen Gewerbetreiben
den und Geſchäftsmann der dritten Waählerabtheilung,
der mit ſeiner Zeit ſparſam umgehen müſſe, doch
nicht ſo leicht ſei, die Opfer an Zeit und Kraft,
welche das Ehrenamt eines Stadtverordneten verlangt
zu bringen. Nach Schluß der etwas weit ausge
ſponnenen Dis cuſſton wurde zur Aufſtellung der
Candidaten liſte geſchritten. Hierbei kam zu
nächſt ein Schreiben des Herrn Reſtaurateur
und Stadtv. Lutze zur Verleſung, worin
derſelbe mittheilte, daß er eine Wiederwahl mit Rück
ſicht auf ſein Alter und ſein körperliches Befinden
ablehne. Es gelangten nunmehr die Herren Loh
gerbermeiſter Barth, Controleur Hartung und
Bäckermeiſter Heyne mit großer Majorität auf die
Candikatenliſte der 3. Wählerabtheilung, nach
dem Herr Kaufmann Thiele unter Hinweis auf
ſeinen Ehrenpoſten als Vorſitzender der hieſtgen ge
weinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe und ſeine geſchäft
lichen Abhaltungen eine Candidatur ganz entſchieden
abgelehnt hatke. Für die 2. Wählerabtheilunwurden ſür die Ergänzungswahl (6 jährige Periode

als Candidaten aufgeſtellt die Herren Rechtsanwalt
Hündorf, Kaufm. Meiſter und Fleiſchermſtr. Beyer,
für die Erſatzwahl derſelben Abtheilung und zwar für die
Periode bis ult, 1895 die Herren Maurermeiſter
Günther jr. und Oekonom Mildner, für die Periode
bis ult. 1897 Herr Dixector Glaß. Da die 1. Wähler
abtheilung nur durch zwei Angehörige derſelben ver
treten war, wurde auf die Aufſtellung einer Candi
datenliſte ſür dieſelbe verzichtet. Gegen 11 Uhr
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung Daß übrigens
mit dieſer die Agitation für unſere dies maligen
Stadtverordneten Wahlen noch nicht ihre Endſchaſt
erreicht hat, beweiſt eine im heutigen Jnſeratentheile
befindliche Einladung der Wähler der zweiten
Abtheilung zu einer heute, Sonntag Nachmittag
5 Uhr im „Tivoli“ ſtattfindenden Vorbeſprech
ung. Man iſt offenbar in den Wählerkreiſen dieſer
Abtheilung nicht damit einverſtanden, daß von der Frei
tagsverſammlung bie ausſcheidenden bewährten Stadto.
Herren Director Glaß und Kaufmann Klauß neuen
Männern gegenüber, die erſt ihre Fähigkeiten zu be
weiſen haben, theils in unqualiſtzirbarer Weiſe zurück
geſetzt, theils gänzlich fallen gelaſſen würden. Eé
dürfte deshalb der heutigen Verſammlung an Stoff
zu intereſſanten Debatten nicht fehlen. Ein zahl
reicher Beſuch iſt jedenfalls ſehr wünſchenswerth.

Morgen, Montag, findet im „Tivoli“ das
erſte Winker- Abonnements Conzert unſere
HuſarenTrompeter- Corps ſtatt.

Jn der „Kaiſer Wilhelms Halle“ ſindet heute
Sonntag, Abend unter Mitwirkung unſerer Stadt
kapelle die Aufführung eines Feſtſpiels ſtatt, das
die Zerſtörung Jeruſalems durch den römiſchen
Feldherrn Titus im Jahre 70 n. Chr. darſtellt
Die Mitwirkenden ſind 30 der hieſtgen katholiſchen
Gemeinde angehörige Perſonen, die in altrömiſchen
und morgenländiſchen Trachten auf der Bühne er
ſcheinen. Das Ganze wird unterſtützt durch eine
prachtvolle Decoration, welche die Zuſchauer im
Geiſte in das alte Jeruſalem verſetzt und dürfte
bei der vorausgegangenen ſorgfältigen Vorbereitung
der Aufführung ein recht genußteicher Abend zu er
warten ſein. Wie uns mitgetheilt wird, findet der
hohen Koſten wegen nur dieſe eine Vorſtellung ſtatt.

Jn einer hieſtgen Maſchinenfabrik gerteth
geſtern der Arbeiter D. von hier mit einer Hand in
das Getriebe, wobei ihm mehrere Finger erheblich
beſchädigt wurden. Der Verunglückte mußte ſich ſo
fort in ärztliche Behandlung begeben.

Aus Anlaß mannigfacher Beſchwer
den über die Uebelſtände in Folge Ab
ſperrung der Bahnſteige hat der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten die Eiſenbahninſpectionen
darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſcheine, als ob
auf einzelnen Bahnhöfen die Einrichtungen zur Ab
ſperrung nicht in zweckmäßiger Weiſe getroffen find,
in anderen Fällen ſeitens der Bahnſteigſchaffner und
des ſonſt bei der Abſperrung betheiligten Perſonals
nicht mit der erforderlichen Rückſicht gegen das Pu
blikum vorgegangen wird. Der Miniſter empfiehlt



daher, nicht nur die Beſchwerden, wenn erforderlich,
an Ort und Stelle zu prüfen, ſondern auch den
Mitgliedern und Hilfsarbeitern der Direction wie der
Betriebsämter zur Pflicht zu machen, bei den Re

viſtonsreiſen ein beſonderes Augenmerk darauf
zu richten, ob und inwiefern bei der Ab-
ſperrung der Bahnhöfe im Einzelnen Mängel hervor
treten bezw. Grund zu Beſchwerden des Publikums
gegeben wird. Beſonders macht der Miniſter darauf
aufmerkſam, daß Reiſende, welche wegen Ver
ſpätung eine Fahrkarte nicht wehr haben
löſen können, an dem Betreten des Bahn
ſteigs nicht verhindert werden dürfen, in
dieſen Fällen jedoch dem betreffenden Schaffner oder
Zugführer Mittheilung zu machen iſt. Binnen zwei
Monaten erwartet der Miniſter Bericht über die Be
wahrung der Bahnſteigſperre.

„Die Uferinis kommen“, ſo kündigen uns
Annoncen und Zettel die Abſicht einer der bedeutendſten

und beliebteſten Künſtlerfamilien auf dem Gebiete der
Phantasmagorie und der Magie an, auf ihrer Reiſe
auch unſerer Stadt einen kurzen Beſuch zu machen.
Daß die Künſtler mit ihren vortrefflichen Leiſtungen
das Publikum gut zu unterhalten und längere Zeit
hindurch an ihr Theater zu feſſeln verſtehen, dürfte
hier noch allgemein bekannt und in beſter Erinnerung
ſein. Uferinis arbeiten in einem eigenen Genre und
mit einer ſeltenen, faſt verblüffenden Sicherheit. Wir
machen deshalb auf die heute Abend in der „Reichs
krone“ beginnenden Vorſtellungen noch beſonders auf
merkſam.

Der November hat als unvermeidliche Folge
ſeines feuchten Auftretens die bekannten naſſen
Füße. So unangenehmes Gefühl dieſelben erzeugen,
ſo ſchädlich ſind ſte für die Geſundheit. Genau mit
den naſſen Füßen beginnt die Zeit des Huſtens und
der Catarrhe, umſomehr, als man oft nach einer
feuchten Wanderung in wenig geheizten Räumen,
wie etwa in einem kalten Saal zu ſitzen hat. Das
unleidliche Empfinden kann dann nicht nur der
Störer des Vergnügens ſein, ſondern auch ernſte
Geſundheitsſtörungen zur Folge haben. Das Trocknen
der Strümpfe an den ruhenden Füßen entzieht dieſen
zu viel Wärme und drängt das Blut nach oben,
wohin daſſelbe durch den wärmenden Einfluß der
Lichter oder gar noch durch Einheizen vermittelſt
alkoholiſcher Getränke gezogen wird. Kein Wunder,
daß manchmal unter ſolchen Umſtänden Ohrenſauſen
und Kopfſchmerz an Ort und Stelle entſteht. Ab-
geſehen von dem folgenden Fieber ſind kalte Füße
oft die Urſache zu ernſten Krankheiten. Natürlich
iſt aber dann das ganz abſcheuliche Wetter daran
ſchuld. Ja, was kümmert ſich das Wetter des Spät
Hherbſtes mit ſeinem Miſchmaſch zwiſchen Winter und
Sommer um die niedlichen Tanzfüßchen und das
feine Schuhleder und die dünnen Strümpfe? Wer
keine Gummiſchuhe zur Verfügung hat, der iſt ge
zwungen, ſich nach dem Wetter zu richten. Beſſer
als dünne ſtud gegenwärtig wollene Strümpfe in
Schuhen von feſtem Leder mit ſtrammen Sohlen.

Der Kultusminiſter hat ſämmtliche könig
liche Regierungen und Prvovinzialſchulkollegien auf
gefordert, darauf zu achten, daß für die Uebernahme
von Turnunterricht an Mädchenſchulen der
Beſitz eines die Befähigung dazu ſtaatlicherſeits aner
kennenden Zeugniſſes grundſätzlich als Vorbedingung
angeſehen wird.

Die in letzter Zeit eingegangenen zahlreichen
Klagen des Publikums über mangelhafte Be
leuchtung der Treppen und Flure während
der Dunkelſtunden veranlaſſen mich, die Hausbeſtger
aufs neue auf die Gefahren hinzuweiſen welche die
Unterlaſſung der Beleuchtung bedingt. Nach den für
die Behörde maßgebenden Grundſätzen muß die Be
leuchtung, welche ſtch auf alle jedermann zugänglichen,
thatſächlich dem Verkehr dienenden Treppen und Flure
zu erſtrecken hat, das ganze Jahr hindurch, alſo
ohne Unterſchied der Jahreszeit während derjenigen
Stunden erfolgen in welchen es an ausreichender
Erleuchtung durch natürliches Licht mangelt, und
zwar bis 10 Uhr abends. Als ausreichend wird
die Erleuchtung nur dann anzuſehen ſein, wenn ſie
ein deutliches Erkennen der betreffenden Räume er
möglicht. Verpflichtet zu der Beleuchtung und der
Polizeibehörde gegenüber verantwortlich iſt der
Cigenthümer des Grundſtückes, gleichviel ob
etwa nach dem Jnhalte von Privatverträgen ein
anderer vieſe Verpflichtung übernommen hat. Die
Aufſtchtsbeamten ſind angewieſen, der Treppenbe
Leuchtung ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden
und die Abſtellung wahrgenommener Mangel durch
Kinwirkung auf den GrundſtücksEigenthümer her
beizuführen. Schließlich weiſe ich noch darauf hin,
daß die Unterlaſſung der Beleuchtung unter Um
ſtänden eine ſtrafgerichtliche Ahndung zur Folge
haben kann.“ Dieſe zeitgemäße Bekanntmachung er
läßt ſoeben der Polizeipräſtbent von Berlin.
Dieſelbe dürfte auch anderwärts der Beachtung werth

Vom Wetter Der Wetterkundige H. Habe
micht in Sotha ſagt fur das nächſte Halbjghr folgendes

Entlaſſungen in kurzer Zeit bevorſtehen.

Wetter voraus: Allmählicher Eintritt des Winters im
November, wenig unterbrochene Kälte im Dezember,
Kältemaximum im Januar, Eintritt gelinderer Witte
rung im Laufe des Februar, trockenes Frühjahr. Die
Witterung des nächſten Sommers wird ſich nach der
de Januar und Mai eintretenden Eisbergſaiſon
richten.

Zur Handhabung der Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe haben die Miniſter für
Handel, Jnneres und Kultus in einer gemeinſchaft
lichen Verfügung an die Regierungspräſtdenten darauf
hingewieſen, daß die Ausführungsanweiſung die
Möglichkeit bietet, den Bedürfniſſen nach einer er
weiterten Beſchäftigungszeit am 24. und 31. De
cember dieſes Jahres gerecht zu werden unter keinen
Umſtanden werde jedoch die Ausdehnung der Be
ſchäftsſtunden über 7 Uhr nachmittags zugelaſſen.

Wie ſchon kurz erwähnt, wird nach dem neuen
Kirchengeſetze vom 12, März 1893 der Bußtag
von nun an am Mittwoch vor dem Todtenfeſte, alſo
in dieſem Jahre am 22. November, gefeiert und
iſt durch Staatsgeſetz dieſem Tage die Geltung eines
allgemeinen Feiertag es beigelegt worden. Es
iſt gewiß für viele die Verlegung des bisher in der
Mitte zwiſchen Oſtern und Pfingſten unter meiſt reger
Betheiligung der Gemeinden gefeierten Buß und
Bettages befremdlich und vielleicht ſogar ſchmerz
lich, wenn ſte an den Segen denken, der von dieſem
Feſttage ausgegangen iſt. Aber es hatte ſich ſchon
längſt das Bedürfniß herausgeſtellt, in der ge
ſammten evangeliſchen Kirche Deutſchlands einen
gemeinſamen Tag zum Bußtage zu beſtimmen
denn bisher wurden in den einzelnen Staaten
Deutſchlands die Bußtage zu verſchiedenen
Zeiten gefeiert, wodurch viele Störungen der Feſt
feier, namentlich in den an den Landesgrenzen ge
legenen Ortſchaften herbeigeführt wurden. Während
in dem einen Orte der Tag mit heiligem Ernſte und
ſtiller Sammlung gefeiert wurde, ging in dem be
nachbarten Orte die Werktagsarbeit fort. Den Be
mühungen der Kirchenbehörden iſt es gelungen, in
allen Ländern des deutſchen Reiches ein und den
ſelben Tag vor dem letzten DrinitatisSonntage,
als Bußtag zu beſtimmen. Nur zwei kleine Staaten
haben ſich bisher davon ausgeſchloſſen, werden aber
wohl auch noch die Feier des Bußtages auf dieſen
Tag verlegen. Möge der Segen und die große Be
theiligung der Gemeindeglieder, die mit dem bis
herigen Bußtage verbunden geweſen iſt, guch dem
jetzt erwählten Tage nicht fehlen

(Eingeſandt.) Allgemein hört man, daß die
Arbeitsloſigkeit in dieſem Winter einen viel
größeren Umfang annehmen wird, als in früheren
Jahren. Ueberall finden maſſenhafte Arbeiterent
laſſungen ſtatt. Auch in hieſtger Gegend haben ver
ſchiedene induſtrielle Etabliſſements bereits Arbeiter
in größerer Zahl entlaſſen und ſollen noch weitere

Auch die
meiſten Landwirthe werden ihre Arbeiter in dieſem
Jahre nicht den ganzen Winter hindurch beſchäftigen
können. Hierzu kommen noch die vielen brodloſen
Bauhandwerker, von denen eine große Anzahl ſchon
ſeit langer Zeit infolge der geringen Bauthätigkeit
arbeitslos iſt und denen auch das nächſte Jahr keine
beſſern Ausſichten zu eröffnen ſcheint. Jn unſerer
Gegend könnte nun die Arbeitsloſtgkeit mit ihren
traurigen Folgen weſentlich gemindert werden, wenn
der ſo lange beſchloſſene Bahnbau Merſeburg
Lauchſtädt Schafſtädt Schlettan endlich zur
Ausführung gebracht würde. Es könnten dadurch
viele Arbeiter Erwerb finden und viele Familien vor
der Wintersnoth bewahrt werden. Weshalb die
EiſenbahnPerwaltung mit dem Bau ſo lange zözert,
iſt unerfindlich. Dem Bau ſteht ſchon ſeit Langem
nichts mehr im Wege. Die bereits im Jahre 1888
angeordneten Vorarbeiten ſind längſt zur Ausführung
gebracht. Die Linie iſt ſchon ſeit Jahren abgeſteckt
und die landespolizeiliche Genehmigung mit Aus-
nahme einiger kleiner nachträglicher Aenderungen
längſt ertheilt. Der Bau iſt alſo Jahre lang
ohne jeden Grund in geradezu unverantwortlicher
Weiſe ſeitens der Eiſenbahn Verwaltung verzögert
worden. Unter ſolchen Umſtänden kann es nicht
Wunder nehmen, wenn ſich gegen die Eiſenbahn
Verwaltung eine große Mißſtimmung geltend macht.
Da die Eiſenbahn Verwaltung auch ſetzt noch keine
Anſtalten macht, mit der Jnangriffnahme des Baues
vorzugehen, ſo erſcheint es an der Jeit, daß die be
theiligten Gemeinden ec., die den Bahnbau ſubven
tionirt haben, ſich zu einem energiſchen Vorgehen
zuſammenthun. In dieſer Hinſicht dürfte es zweck
mäßig ſein, ſich mit einer einmüthigen Petition an
den Herrn Eiſenbahn Miniſter zu wenden und den
Antrag zu ſtellen, den Bau noch in dieſem Jahre in
Angriff zu nehmen. Die Gemeinden haben umſo
mehr ein Recht dies zu verlangen, als ſte ſchon vor
einigen Jahren ihre hohen Beiträge zu dem Baue
an den Eiſenbahn Fiskus haben zahlen müſſen, ohne

hierfür Zinſen zu erhalten. M.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt,
s Schkeuditz, 18. November. Jn der Nacht

vom Donnerstag zum Freitag wurde in der Bahn
hofs Reſtauration hier ein Einbruch verübt. Die
Diebe erbeuteten etwas Geld und Cigarren

S Papitz. Jn der Nacht vom Dienſtag zum
Mittwoch ſind durch ruchloſe Hand von 15 Stück
jungen Kirſchbäumen in hieſtger und Alt
Scherbitzer Flur die Kronen abgebrochen worden.
Möchte es gelingen, die Thäter zu ermitteln, damit
ihnen eine exemplariſche Strafe zu Theil werde.

H Die Einweihung der neuen Kirche in Rothen
ſchirmbach, die Herr General Superintendent
Textor Magdeburg vollziehen wird, ſoll am 14
Dezember d. J. ſtattfinden.

(Aus vergangener Zeit.) Wir haben ſchon
angedeutet, wie Robespierre, dem überhaupt nichts
heilig war ſchlauer Weiſe den Unmuth, ber
wegen der überhandnehmenden Schamloſitgkeiten und
Gottesläſterungen der Dantoniſten herrſchte, zum
Verderben dieſer zu benutzen wußte. Wie es ge
wöhnlich in ſolchen Fällen zu gehen pftegt, rannten
auch die Dantoniſten blindlings und kopflos in ihr
Verderben hinein. Am 20. November 1798
veranſtalteten Barre, Clootz und Genoſſen eine
Prozeſſton nach dem Convent, bei welcher Kanoniere
in Chorröcken erſchienen, Kirchengeräthe, auf Eſel
oder Tragbahren geladen, dem Spotte preisgegeben
und tolle Lieder geſungen wurden. Dieſes Ueber
maß des Unfuges, über welchen auch Danton er
bittert war, nahm Robespierre zum Anlaß, um ſich
im Jakobinerclub, in welchem bekanntlich die
eigentliche Regierung ſich befand, für einen Gegner
des Atheismus, den er eine griſtokratiſche Waffe
nannte, zu erklären. Seine heimtückiſche Heuchelei
hatte den erwarteten Erfolg er erſchien als die
letzte Zuflucht der unterdrückten Mehrzahl nicht
demoraliſtrter Franzoſen. Alle Freunde der Ordnung
ſchloſſen ſich einen Augenblick an ihn an, weil ſte
die Blasphemien, Schwelgereien und Gaunereien der
Dantoniſten für ein weit größeres Uebel hielten, als
die Tyrannei der Triumviere, die ſtch früher oder
ſpäter doch ſelbſt zerſtsören mußte. So kam es
denn, daß ſich auch die Mitglieder des Conventé,
die bisher geſchwiegen oder zu allem Ja und Amen
geſagt hatten, ermannten und Ende November
Maskeraden, wie die erwähnte, verboten und zugleich
die förmliche Erklärung erlaſſen wurde, daß die
Religionsfreiheit nicht beeinträchtigt werden ſolle.

Das Verbrecherthum der Jugend und
die Preſſe.

I

Bei der am 2, Juni cr. ſtattgefundenen Schwur
gerichtsverhandlung in Leipzig über den Raubmord
verſuch des 20 jährigen v. Wiſſel hob der Vertheidiger
ausdrücklich hervor, daß der überführte Verbrecher
durch ſchlechte Lectüre zu ſeinem Verbrechen angeregt
worden ſei. Bei einer vor kurzem abgefaßten, aus
lauter Schulbuben beſtehenden Einbrecherbande in
Charlottenburg iſt ebenfalls feſtgeſtellt worden, daß
die Mitglieder dieſer Bande den Anreiz zu ihrem
verbrecheriſchen Treiben aus ſchlechter Lectüre ein
pfangen haben. Ebenſo iſt von zwei ſechzehn reſp.
ſtebenzehnjährigen höchſt gefährlichen Straßenräubern,
die gleichfalls vor kurzem bingfeſt gemacht wurden,
durch ihr eigenes Eingeſtändniß conſtatirt worden,
daß ſte durch ſchlechte Lectüre auf die Bahn des
Verbrechens gezogen worden ſind. Und ſo könnte
man aus den Zeitungsberichten auch nur weniger
Monate eine kaum glaubliche Menge von Fällen
ſammeln, in denen amtlich feſtgeſtellt worden iſt,
daß ſchlechte Lectüre zum Verbrecherthum geführt hat.

Noch zu keiner Zeit iſt ſoviel geſchrieben, gedruckt
und geleſen worden, als in unſern Tagen, zumal im
lieben deutſchen Vaterlande, wo alle Welt leſen kann,
wo auch dem Arbeiter Romane, Brochüren, Flu
blätter, Zeitſchriften u. ſ. w. ins Haus ober an die
Arbeitsſtätte gebracht werden, wo in allen öffentlichen
Localen verſchiedene Tages und Wigzblätter ausliegen,
und wo namentlich auch ſchon die Jugend meiſt einen
viel größeren Leſeſtoff in ſich aufnimmt, als ihr zu
träglich iſt. Die Preſſe iſt daher in unſern Tagen
eine ungeheure Macht geworden, eine Macht zum
Guten, wie zum Vöſen. Das iſt ſchon oft geſagt
worden, aber es thut dringend noth, es immer wieder
von Neuem zu ſagen. Denn die Macht der Preſſe
zum Guten laſſen noch immer zu viele unbenutzt, die
nach Bildung, Stand und Fähigkeit wohl berufen
wären, in ihr nach dieſer Richtung hin mitzuwirken;
und an der Macht der Preſſe zum Böſen geht man
noch immer viel zu gebankenlos und ſorglos vorüber
Das iſt Hef zu beklagen, denn gerade dadurch macht
man es der ſchlechten Preſſe erſt möglich, ſich ſo
ungemein auszubreſten, in alle Hauſer ein
zudringen und ihe Giſt in alle Schichten des
Volkes bis in die Herzen der heranwachſenben Jugend
zu tragen. Herder ſagt „Ein einziges Buch kann
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ſcheidend für das ganze Leben eines Menſchen
um Guten wie zum Böſen werden.“ Und in derNa wiſſen wir aus der Lebensgeſchichte ſo manches

ſeheutenden Mannes, welchen mächtigen Antrieb zu
anſtem Streben und geſegnetem Wirken er aus der
eciüre eines trefflichen Buches erhalten hat, während
ndrerſeits hochbegabte hoffnungsvolle Naturen durch
en Einflitß eines ſchlechten Buches in eine verkehrte
ebensrichtung gezogen, ja in ihrer ganzen Denkart
ind Geſtnnung unheilbar vergiftet worden ſind. Iſt
doch oft ſchon einer ganzen Zeitperiode das ihr eigne
Gepräge vurch ein einziges epochemachendes Buch
guſgedrückt worden. Und heutzutage giebt es eine
ſo gottloſe, fade, ſchlüpfrige, nichtswürdige Literatur,
eine Literatur die nicht nur nicht den geringſten Bildunge
ſtoff enthält, ſondern geradezu ſeelenverderbend wirlt,
daß man erſchrecken wuß bei dem Gedanken, daß
dieſe Literatur die geiſtige Nahrung für breite Schichten
nſeres Volkes bildet. Ueberſpannte, ungebildete, ſtttlich

ind ſozial verkommene Menſchen ſetzen ſich hin und
ſhreiben Romane, in denen Blut und Schauerſcenen
ſt Rühr- und Wolluſtſeenen wechſeln und eine
Gorte gewiſſenloſer Buchhändler, die dem anſtändigen
Buchhändler ein Greuel ſind, ſorxgt durch zahlreiche
Colporteure dafür, daß dieſe Schundromane überall
in Stadt und Land, in den Häuſern, an den Ar
keltsſtätten, in den Fabriken Kaſernen, Wirths

uſern, ja wo es irgend möglich zu machen iſt,e in den Schulen und Penſtonaten auf Schleich

wegen und Hintertreppen für theures Geld an
en Mann gebracht werden. Iſt es zu verwundern,
wenn ſolche Lectüre verheerend namentlich bei der ſo
nerfahrnen und zugleich ſo eindrucksfähigen Jugend
wirkt, wenn ſie die Phantaſte überſpannt, die Ge
ſußſucht, die Lüſternheit aufs höchſte erregt, den
ſtllichen Sinn ertödtet, den geſunden Thatendrang
r Jugend in krankhafte Abenteuerſucht verwandelt
ind endlich verbrecheriſchen Gedanken aller Art Thür
nd Thor öffnet? Und dieſes ſo erzeugte Ver
frecherthum iſt, wie die Gerichtsverhandlungen unſrer
Lage beweiſen, von der gefährlichſten Art; denn es
t gepaart mit Unrerſtand und fenem leichtfertigen,
hen Ungeſtüm, das raſch zum Außerſten fortſchreitet,
e die unglücklichen, erſt ſo weit gehenden Folgen

er That gar nicht erſt überdenkt und erwägt und
r den größten Ruchloſtgkeiten, wie vor den offen
ten Gefahren nicht zurückſchreckt, ja das Unge

uerliche, Senſationelle init Vorliebe ausſtnnt und
Mnternimmt.

Veirmiſchtes. t
Sie „ſchwerſtwiegendſte“ Perſönlichkeies zukünftigen Abgeordnetenhauſes) dürfte der
Gewählte des Kreiſes Ratibor, Holzkaufmann und
Vauerngutsbeſizer Segeth ſein. Herr Segeth, der früher
hei der Garde diente, wiegt drei und einen halben Centner

nd iſt durch ſeine phänomenale äußere Erſcheinung ein im
eeiſe weit bekannter Mann. Der neue Abgeordnete wird

in Landtag ſchon dadurch Aufmerkſamkeit erregen
(Auf der Faſanenjagd in Kucheln g), die am

ngſten Montag ſtattfand, hat der Kaiſer 730 Faſanen
h außerdem ein Lapin zur Strecke gebracht. Elf Gewehre

ſitte der Kaiſer mitgebracht, von denen er vier in Gebrauch
m. Die Theilnehmer an der Jagd waren erſtaunt über

de Treffſicherheit des Monarchen, der bekanntlich beim Schuß

r den rechten Arm verwendet, wobei er denſelben auf
ne beſondere, an der rechten Hüfte angebrachte Unterlage
r geſamt wurden erlegt 3131 Faſanen, 5 Haſen

n,

CEiſenbahnbilletſchwindel) Die bekannteenbahnbilletſchwindelaffäre „Onuaſebarth und Genoſſen“ ge
igt am 14. Dezember vor dem Hamburger Landgericht
r Verhandlung.

Codtſchlag.) In Berlin wurde geſtern Nacht der
heige Maſchinenputer Rudolf Jäckel in der Memeler
e mit zerſchmettertemn Naſenbein todt aufgefunden Es
rd Todtſchlag vermuthet

Germächtniß.) Dem Verein der „Feriencolonien
in iſt von den Erben des verſtorbenen Commerzien
Be Marcus ein Capital von 100000 Mk. zuge

worden.
Gpfer von Montecarlo.) In Montecarlo wurde

r Lichnam des engliſchen Hanptmannes Gratam aus
abool gelandet, der ſich in der Spielhole ruinirt und
Kann ins Meer geſtürzt hatte.

HKSürſt Bis mard, der bekannte HamburgerEhreldampfer, iſt am Donnerstag mit 1186 Paſſagieren

u

Anzeigendar di die Redactione hie n n.
Kirchen und Familien Nachrichten.

Bekanntm

in zum Todtenſeſ Montag den 30. d. M., Nr. 29 nach
S 8 Uhr, Kaiſerhalle.

Todes- Angeige.

Amtliches.
gegenüber keine Verantwortung öffentlichen Kenntniß, daß das Bdes Forignchen Kataſteramts hierſelbſt

Kirchenchor der Altenburg: Letzte zum 16. Noveinber er. von Clobigkauer Str.

(Bürgergarten), Hausthür, Treppe
rechts, verlegt worden iſt.

Merſeburg, den 13. November 1893.
Der Königliche Landrath

von NewYork nach Algier, Neapel und Genug in See ge
gangen.

Eine geheimnißvolkle Geſchicht e.) Auf einer
Straße bei Bordeaux wurde ein herabgekommener Greis auf
gefunden und in ein ſogenanntes Hotel garni gebracht. Von
hier ließ ihn die Beſitzerin zu beſſerer Pflege nach ihrer
Privatwohnung überführen, wo der Greis vor einigen Tagen
ſtarb. Jn einer um den Leib geſchnallten Taſche entdeckte
man Baargeld und Werthpapiere im Betrage von 159000
Fies., ſowſe Depotſcheine über in Banken von Paris, Lyon,
Dresden, Berlin, München und Brüſſel hinterlegte Sumuen
in der Geſammihöhe von über einer Million Die Taſche
enthielt außerdem ein deutſches Schriftſtück, woraus hervor
ging, daß der Verſtorbene Graf Karl v. Miroszinski, 60
Jahre alt, aus Krakau gebürtig ſei und ſein Teſtament
einem Berliner Notar übergeben habe. Da die Ueberführung
des Grafen aus dem Hotel in die Privatwohnung verdächtig
erſcheint, wurde die Hotelbeſitzerin in Ver wahrungshaft ge
nommen. Der öſterreichiſche Eonſul legte die Stegel an die
Sterbezimmer.

(Ueberfall und Ermordung.) In Bonn wurde
vorgeſtern Abend ein junges ſiebzehnjähriges Mädchen auf
offener Straße von einem feingekleideten Manne überfallen.
Als das junge Mädchen dem Manne Widerſtand entgegen
ſetzte, wurde es von ihm erſtochen. Der Verbrecher iſt ent
kommen.

Aus Schneide mühl) wird vom Freitag Vormittag
gemeldet Die Kiesaufſchüttung am Unglücksbrunnen
iſt um I Meter wieder geſunken. Es wird noch längerer
Zeit bedürfen, ehe die ins Bohrloch geſchütteten Erdmaſſen
ſich mehr und mehr dichten, wozu noch immer nach zuſchütten
der Kiesſand das ſeinige beitragen muß. Ein ziemlich waſſer
reicher Quell hat ſich durch den Kies einen Weg gebahnt
und reißt wieder Thon aus der Tiefe hervor. Der Beunnen
macher Beyer hat die Arbeiten wieder aufnehmen laſſen, um
dieſe Quelle abzufangen.

(Kleinſtadtluft.) Jn der in Neuſtadt a. S.
(Unterfranken) erſcheinenden „Röhn und Saalpoſt“ macht ſich
eine in ihrer geſellſchaftlichen Ehre ſchwer gekränkte Dame
durch folgendes Jnſerat Luft: „Anzeige. Den Herren königl.
Beamken und deren Frauen, beſonders Frau Oberamtsrichter
Eberlein und Frau Amsrichter Stangel, ferner der gan zen
Einwohnerſchaft von hier diene zur gefl. Kenntniß, daß mein
Mann nicht Aſſiſtent, ſondern pragmat. kgl.
Secretär iſt. Biſchofsheim, den 10. Noo. 1893. Frau
Secretär Breuder.“ Ob die ſchneidige Dame mit dieſem
Jnſerat „Erfolg“ gehabt hat und ihr Mann den ihm ge
bührenden Titel von der Frau Oberamtsérichter und der
Frau Amtsrichter jetzt erhält, iſt noch nicht bekannt geworden.

(Grubenunglück.) Jn Airdrie (Schottland) iſt
die Kohlengrube Summerlie Kirkwood bei Coatbridge in
Brand gerathen. 52 Bergarbeiter ſind durch den
Brand von der Oberwelt abgeſchloſſen; man be
fürchtet, daß dieſelben bereits erſtickt ſeien. Nach weiteren
Meldungen aus Airdrie iſt der Grubenbrand gelöſcht. Man
hofft nunmehr, die in der Grube befindlichen Arbeiter retten
zu können.

(Wachtels Beerdigun g) fand am Freitag Mittag
in Frankfart a. M. unter großartiger Betheiligang ſtatt.
Zahlreiche Blumenſpenden ſchmückten den Sarg. Nach des
Pfarrers Dechend Leichenrede feierte der Jntendant Claar
den Künſtler als einen Liebling der Götter im Leben und
im Sterben.

um Studium der Affenſprache) hat ſich der
Amerikaner Prof. Garner vor Jahresfriſt nach dem ſüd
weſtlichen Afrika begeben. Dienſtag traf er von dort in
Liverpool ein. In einer Unterredung ſagte er, daß er er
reicht, was er ſich vorgeſetzt hatte. Die Affen haben eine
Sprache, die von Menſchen gelernt werden kann. Prof.
Garner hat zwei KaluKambaSchimpanſen mitgebracht.
Dieſe haben eine größere Aehnlichkeit mit dem Menſchen,
als irgend ein anderes Thier Prof. Garner hielt ſich in
ſeinem Stahlkäfig 101 Tage auf und hatte während dieſer
Zeit vielfach Gelegenheit, die wilden Thiere in ihrer Heimath
zu beobachten.

(Der Koſtenanſchlag für das Kaiſer Wilhelm
denkm al) in Berlin iſt in dem Etatsentwurf des Reichs
amts des Janern, wie folgt, ſpezifizirt:

1. Gründung arbeiten 871550 Mk.3. Bildhauerarbeiten:
a) Standbild nebſt Sockel (Modelle und

Ausführung in Bronze) 1830000
die zur Architektur gehörigen Bild

werke (desgl.) 25000003. Bau der Ufermauer und Halle 1478748

4. Rüſtungen 1280055. Bauführung 2206406. Jnsgemein 921057zuſammen 8009000 Mk.
(Jm Bureau der JndianaJllinvisJowa

Eiſenbahn) in Chicago erſchienen drei anſtändig ge
kleidete Herren und verlangten ben Schatzmeiſter der Eiſen
bahn Geſellſchaft zu ſprechen. Sie wurden in das Zimmer
des Schatzmeifters geführt und kamen bald darauf wieder
heraus, verabſchiedeten ſich und verſchwanden. Kurze Zeit
darnach wurde der Schatzmeiſter John Drake in bewußt
loſem Zuſtande in ſeinem Zimmer aufgefunden; ſämmtliche
Papiere waren durchwühlt und aus der Kaſſe 20000 Dollars
verſchwunden.

(Höfliche Grobheit.) A.: „Herr, einer von uns

Bekanntmachung. Ich bringe hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß, daß der Gutsbeſitzer die Herren: 1) Bäckermeiſter Heyne, Reſtau

beiden muß verrückt ſein!“ B. „Bitte, mein Herr, Sie
haben den Vorzug

(Kaſernenhofblüthe,) Unteroffizier: „Kerls,
wenn ihr mir eure Bäuche nicht beſſer einzieht, dann werd
ich euch mit dem Schießprügel bavorſtoßen, daß euch die
Kartoffeln von heute Mittag wie Seuchtkugeln durch die
Knopflöcher geflogen kommen.

(Anzüglich.) Pfarrer (zum Förſter)ß: Sie
halten Ihrem Sohne einen Hauslehrer für Latein und
Griechiſch Ich hätte gedacht, im Latein könnten Sie ihm
ſelbſt ganz gut nachhelfen

Berichtsverhandlungen.
Berlin, 16. Nov. Jn der Angelegen eit der verhafteten Schaffner der Stkettiner Bahn e heute

in zwei Fälken, die Schaffner Karl Wolter und Guſtav
Wermuth bvetr., das Urlheil gefällt. Die beiden Ange
ſchuldigten gaben den Inhalt der Anklage unumwunden zu,
wonach ſie eine bereits ausgenutzte Rückfahrtkarte Lauterbach
Berlin dem als Viehhändler verkleideten Berliner Kriminal
komm ſſar Zillmann auf deſſen Nachfrage für 5 M. verkauft

Wert Nſent er die Angeklagten zu je 4
Monaten Gefängni prach ihnen die VBefähigung, einöffentliches Amt zu betleiden, e
ab und verfügte die Einziehung der zur Beſtechung ver

auf die Dauer eines Jahres

wendeten 5 Mk.
Lyck, 16. Nov. (Tod eSurtheil.) Das hieſige

Schwurgericht verurtheilte den Dienſtknecht Karl Brücke
Händler aus Klein Notiſtin wegen Raubmordes zum Tode.

Brückhändler hat einen ruſſiſch polniſchen Arbeiter nachts auf
den Notiſtener See gelockt, ihn beraubt und ins Waſſer ge
ſtoßen, und das alles um 33 Mk die der Gemordete
bei ſich trug.

Plauen, 15. Nov. (Todesurtheil.) Vom
hieſigen Schwurgericht warde geſtern der Fröſchelmacher
Penzel aus Kleedorf bei Brambach wegen Ermordung des
Bogenmachers Penzel aus Mühlhauſen zum Tode ver
urtheilt, doch hat er ſich der Ausführung dieſer Strafe durch
Selbſtmord entzogen: er hat ſich heute gegen Abend im
hieſigen Gerichtsgefängniſſe erhängt.

Breslau, 15. Nov. Grobe Fahrläſſigkeit, die
den Tod eines Menſchen zur Folge hatte, bildete die An
klage gegen den 16 Jahre alten Handlungslehrling Heinrich
Nitſchke, welcher geſtern vor der erſten Strafkammer ſtand.
Der 8 Jahre alte Max Jenke und ſein jüngerer Bru
der Richard kamen eines Abends völlig betrunken nach
Hauſe, ſo daß ärztliche Hilfe beanſprucht werden mußte. Der
Arzt machte einige Aether Einſpritzungen und verordnete für
beide Kaaben Selterw ſſer. Der 6ſährige Richard erholte
ſich wieder, Max Jenke dagegen fiel in Krämpfe und verſtarb
noch am Abend deſſelben Tages unter den Zeichen der
Alkoholvergiftung. Die Sektion der Leiche ergab die
ſelbe Todesurſache. Der Gerichtshof nahm auf Grand der
Zeugenausſagen an, daß der Angeklagte die Knaben betrunken
gemacht und ſomit den Tod des Max Jenke verſchuldet habe,
und erkannte wegen des hohen Grades ſeiner Leichtfertigkeit
auf 4 Monate Gefängniß

Hannover, 17. Nov. In dem hier verhandelten
zweiten Wuchererprozeß beantragte heute der Staats
anwalt gegen die Angeklagten Guhl, Krain und
Schwietzer Freiſprechung, gegen Hollmann 2 Jahre
Gefängniß 3000 Mk. Geldſtrafe und 5 Jahre Ehrverluſt,
gegen Hirſch 3 J hre Gefängniß 6000 Mk Geldſtrafe und
5 Jahre Ehrverluſt Der Gerichtshof ſprach die Frau
Guhl, die Wittwe Schwietzer und den früheren Pferde
händler Krain frei und verurtheilte die Agenten
Hirſch und Hollmann zu 2 bezw. 29, Jahren Gefängniß
Außerdem wurden gegen jeden Verurtheilten auf 3000 Mk
le 5 Jahre Ehrverluſt und ſofortige Verhaftung
erkannt.

BörſenBerichte.
Sretſe mit Ausſchezn S Snrrneeiſe m er ergebühr far 1000

Weizen, matt, 138--147 Mk. W
Notiz Rauhweizen bis 147 Mk. Roggen S
Mk. Gerſte Brau ſtill, Land 160 173 t fetne u
Chevalier 174—-190 Mk. feinſte über Notiz, Futter 180 big
135 Mk Hafer, ruhig 172 bit 184 Mk. Mais amerik.

n n e e 130 bis 134 Mark.aps, ohne Angebot. en rVietorig, 185— 300 Mk. Mk. Erbſean,

Bohnen 15--17 Mark. Mohn, blau 47. MarkFutterartlket, vihig, Fut ermeyl, 1900- 1350 9

Raübel 47,50 n

vvieitns, ter Kartoffel50 W Verbrauſsabger 63 10 t t re v
brauchsabgabe 33.60 Rabene

S aus der dritten Abtheilung
achung. J bringe hierdurch Richard Ebert in Zöſchen als Ortsrichter ratenr Lutze, 9) Kaufmann Meiſter

Weißetfelſer Str. Nr. 2

für die Gemeinde Zöſchen gewählt, von mirh beſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Merfeburg, den 11. November 1893.
Der Königliche Landrath

Weidlich.

Es muß daher zu den Ergänzungswahkenreſp. zur Erſatzwahl für die e
und Wölfel bis ult. 1895 und für Herrn Hippe
bis ult. 1897) geſchritten werden.

Weidlich.Seute Nachmittag 5 Uhr verſchied
Luft am Schlagfluß unſer Onkel, der
h uhmachermeiſter

inrid Wilh. Gunert,
Lebensjahre

Merſeburg, den 17. November 1893.

Aen Gunmunnert-Die Beerdigung findet MontagNichmittag 8 c t

Bekanntmachung.

Weid lich.

Stadtverordneten Wahl.
Aus der Stadtverordneten Verſammlung worden. Die Abtheilungsliſten ſollen vor dem

ſcheiden Ende dieſes Jahres nach Ablauf der Termine den Wählern ment hen Dir
Wahlperiode aus bezw. ſind bereits in Folge Wahlen erfolgen und er

Jch mache hiermit freiwilliger Niederlegung des Amtes oder
bekannt, daß der Gutsbeſitzer A. Wegeleb en durch Ableben ausgeſchieden
zum Ortérichter und der Gutsbeſitzer
F. Zanke zum 1. Schöppen der Gemeinde
Großzgräfendorf u. der Landwirth O Klemm man Ha

h zum Ortsrichter der Gemeinde Räpitz von Schönberger;
mir beſtätigt und verpflichtet worden ſind.

Merſeburg, den 15. November 1893.
Der Königliche Landrath

S. aus der erſten Abtheilung
die Herren Regierungs Seeretair Hoff
mann, 2) Kaufmann Schultze jun., 3) Conditor on vornt, 9 Ahr bis tet

H. ans der zweiten Abthellung: e S andie Herren Lohgerbermeiſter Barth, Di für die Herren Bäckermeiſter Heyne,
rector Glaß, 3) Kaufmann Klauß, 4) Kaufmann Reſta
Dürbeck, 5) Rentier Hippe, 6) Rechtsanw. Wölfel

Die aufgeftellte Gemeindewählerliſte hat
vom 15. bis 30. Juli er. öffentlich ausgelegen.
Einwendungen ſind dagegen nicht erhoben

on der dritten Abtheilung Ergänzungs
wahlen

Zetttag den 29. November Le
zs 1Ahrim kleinen Sagſe des Reſtanrant iel

tratenr Lutze,
Kauſmann Meiſter



vyn der zweiten Abtheilung Ergänzungs
wahlen

Dienſtag den l. November er.
vormittags von 10 Ahr,

im r ndie Lohgerbermeiſter Barth,er re ver Director Glaß,
Kaufmann Klauß;

von der zweiten Abtheilung Erſatzivahlen
Dienßag den 21. Voveznber er.

zittags von 12—1 Ahr,
im untern Rathhausſagle

Fir die Herren Kaufmann Dürbeck bis ult. 1895,
Rechtsanwalt Wölfel
Rentier Hippe e a 1897

vyn der erſten Abtheilung Ergänzungs-
wahlen

Honnerstag den 23. November er.
vormittags von 11-—12 Ahr,

im untern Rathhausſagale
für die Herren: RegierungsSecr. Hoffmann,

Kaufmann Schultze jun.,
Conditor Schönberger.

Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen
werden eingeladen, zur beſtimmten Zeit in
den vorgenannten Lokalen ſich pünktlich einzu
ſinden. Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande
mündlich und laut zu Protokoll erklären, wem
er ſeine Stimme geben will.

Zur Beachtung bemerken wir hierbei Fol
gendes:

die in den Liſten aufgeführten Wähler
ſind als Stadtverordnete wählbar. Jn-
deſſen können Stadtverordnete nicht ſein

a. Mitglieder der Königlichen Regierung
b. die Mitglieder des Magiſtrats und

alle beſoldeten Gemeindebeamten,
o, Geiſtliche, Kirchendiener und Ele-

mentarlehrer,
d. die richterlichen Beamten,
e. die Beamten der Staate anwaltſchaft,
f. die PolizeiBeamten;

die Hälfte der von jeder Abtheilung zu
wählenden Stadtverordneten muß aus
Hausbeſitzern beſtehen

3) jede Abtheilung wählt ein Drittel der
Stadtverordneten ohne dabei an die
Wähler der Abtheilung gebunden zu ſein.

Merſeburg, den 25. Ocfober 1893.
Der Magiſtrat.

Wekanntmachung.
Statt Mittwoch den 22. d. M. findet der

Wochenmarkt hierſelbſt wegen des auf dieſen
Tag fallenden Buß und Vektages am Dienſtag
den 21. d. M. ſtatt.

Merſeburg, den 15. Norember 1893.
Die Polizei Verwaltung.

Kömgl. prenß. Lotterie
Den Looſeinhabern der nunmehr verfloſſenen

189. Lotterie zur Nachricht, daß ihre bisher
gehabten Looſenummern zur neuen, alſo 190.

Lotterie
vo I. bis 25. Novernber er.

abends 6 Ahr,
unter Vorzeigung der Looſe Claſſe 189.
Lotterie abzunehmen ſind und werden alle bis
dahin nicht abgenommenen Looſe vom 26,
Nov. er ab weiter verkauft.

Von letzterem Tage ab ſtehen Denjenigen,
welche in verfloſſener Lotterie nicht geſpielt
haben und jetzt zur neuen Lotterie Looſe
wünſchen, ſolche zu Dienſten und können jetzt
ſchon, unter Einſendung des Betrags, Beſtel
lungen darauf gemacht werden. (Auswärtige
velieben gleich auf dem Coupon der Poſtan
weiſung dieſe unter Angabe genauer Adreſſe
zu notiren.)

Loos koſtet pro Claſſe 10 Mk., o
4 Mk. 20 Pfg. und bei Auswärtigen extra
10 Pfg. Rückporto.

Die Auszahlung der Gewinne 4 Claſſe
189. Lotterie erfolgt vorausſichtlich vom 23.
November er. ab.

Die Ziehung 1. Claſſe 99. Lotterie be
ginnt bereits mit dem 3. Januar 1894.

Merſeburg, den 11. November 1893
Der Königliche Lotterie Einnehmer.

chröder.

Gaſthofs Verkauf.
Der ſehr frequentirte Gaſthof in einem

roßen Fabrikorte des Kreiſes Weißenfels, mit
anzſaal, Kegelbahn, Stallung 2e großer

Bierumſatz, iſt wegen Krankheit des Beſitzers
preiswerth zu verkanfen und kann jederzeit
übernommen werden. Reflectanten erfahren
Näheres durch A. h. Vaerbew, Zeitz

Mime Geige
billig zu verkaufen Oelgrube S, part.

Behufs Lieſerung von
300000hartgebrannten

Mauer steinen
erſuche um Offerten: pro Mille
ab Ziegelei. unter Einſendung
von Probeſteinen.

Merſeburg, den 16 Nov. 1893.

Gust. Grraauull,

Ein Gagstha of mit Materialwaaren
Geſchäft in einem Dorfe mit 700 Einwohnern,
Bahnſtation, iſt zu verkaufen.

Reflectirende bitte ſich der Adreſſe G. V.
Lüeht, Gräfenhainichen, Bezirk Halle a/S.
zu bedienen.

Kanarienvogel Verkauf.
Wegen Aufgabe der Kanarienzüchterei ver

kaufe meinen alten Stamm echter St. An
dreasberger Vögel, ſowie 45 Stück junge
Hähne und Heckutenſillen.

S. Grühnacher, e
2 Paar Läuſerſchweine

ſtehen zu verkaufen Hüterſtr 18.
Ein Schlachteſchwein

zu verkaufen
Meuſchau Nr. 67.

G Eine hochtragende Kuh
S ſteht zum Verkauf

Leung 23.
Ferken

hat abzugeben
e Rittergut Gr. Kayng

b. Frankleben,

5000 Mars
Hypothek für ſofort zu cediren. Off
W. M. 8 an d. Exped. d. Blattes.

18000 ars
werden anf sichere Sand- Iypo-
thek von einem pünktlich zahlenden

Gutsbeſter zu 4 Finſen ge
ſucht. Gfferten unter Z. 21
an die Erpedition d. Zlattes.

ParterreWohnung
zu vermiethen und ver 1. April 1894 zu be
ziehen. Preis 225 Mark.

Wiv Kühn, Karlſtraße a.
Die ſehr ger äumige, herrſchaftlich einge

richtete und mit allen Bequemlichkeiten ver
ſehene obere Etage des Hauſes Clobigkauer
Str. 20 mit Balkons, Garten, Pferdeſtall
u. ſ. w. iſt an ruhige Miether von jetzt ab
zu vermiethen und am 1. Januar u J zu
beziehen. Näheres Clobigkaner Str. 18.

Mehrere Wohnungen (Neubau) ſind zu ver
miethen Anekekeſunger G.

Auch ſind daſelbſt mehrere Häuſer zu
verkaufen

in erſter Etage, beſtehendine Wohnung aus 2 Stuben, Kammer,

Küche, Bodenkammer, ſowie ſämmtlichem Zu
behör iſt 1. April 1894 zu beziehen

Lindenſtraße 14
Ein kleines freundliches Logis iſt zu ver

miethen Unteraltenburg I.
Ein Wohnung, 2 St., K, K. Boden,

Waſſerl, verſchl. Entrée u. ſ. w, für 86 Thlr.
ſofort zu verm. u. 1. April 1894 zu beziehen.
Wo ſagt die Exped d. Bl

Ein Logis, Stube, Kammer und Küche, zu
vermiethen und kann ſofort oder Neujahr be
zogen werden Neumarkt 69.

Ein Log's von Stube, Kammer, Küche und
allen Zubehbr iſt zu vermiethen und Neujahr
zu beziehen Friedrichſtraße 8.

Obergltenburg Nr. 10 iſt die Patterre
wohnung ſoſort, die Wohnung in der Belle
etage vom 1. Januar k. J. ab vermietbbar.

W äelztew.
Eine möblirie Wohnung i mit

oder ohne Pferdeßall zu vermiethen
und ſofort zu beziehen.

Gelbert, Poſtſtr. 9.
Ein möblirtes immer

iſt ſofort zu vermiethen und ſogleich zu be
ziehen Steinſtraſze 2, 9 Treppen.

Eine möblirte Stube und eine Famſſen
Wohnung iſt ſoſort zu vermiethen

Neumarkt 49.
Freundlich möblirtes Jimmer u ver

miethen Halleſche Strafe 21.
Möblirte Stabe zu vermiethen

Menſchaner Straße 6.
Möblirtes Zimmer zu vermiethen

W. Schliephak, Krenzſtr. 1.

empfiehlt

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärnngen,

für Poftſendungen nach dem Auslande, hän
vorräthig die Buchdruckerei von

T. Rössmer, Oelgrube Nr. 5
Hockf. Natur- Tafelbutter, tägl. fr, n.

8 Pfd. i. Poſtkl. 8,20. Prima Rindfleiſch,

ar VI.Lanchſtädter Str. 17.

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße
Bruchhbancagen,

doppelt und einfach, in allen Größen, Suspes
ſsrien, Leibbinden, Geradehalter empftehl

A. Prall, Burgſtraße.
usgeführt.

Pfannen und Spritzüuchen

Braun Vogel.
Hausfrauen!

Aus altem Wollabfall, Strümpfen, Garn e
werden nene Damenkleiver und Mantel
ſtoffe angefertigt.

Muſter und Aunghmeſtelle bei
A. Donnerhack, Saalſtraße.

Gute Stellungen aller Branchen

weiſt nach E. Aal Merſeburg,
Amtshäuſer 6 a

Land äse,
wie auch

Pr. Samerkkolkl
M. Peuleke,

Vnteralten burg 9.
ff. Medicinal-Ungarweine,
ff. Meod.- Tokayerweine,

direct bezogen von der Ungarwein- Export
Geſellſchaft, Wien, unter permanenter Controle
vereideter Gerichts Chemiker empfiehlt zu billigen
Originalpreiſen

Carl Adam, Merſeburg.
Ganderheimer
Banittätskäſe.
olzsehuhe

von den einfachſten bis den feinſten empſiehlt

billigſt R. er grnen,
Markt 30.

Pfannenkuchen,
Kartoffelkuchen,
Kartoffelkringel

empfiehlt

Robert Heyne.

WBallſchuhe,
ſchönſte, ſowie haltbare Waare, billigſt.

Auch größte Auswahl in
Gunmnmisehbn hen

Filzſchuhe und Pantoffeln beſter Quali
tät, ſowie warme Stoffſtiefeln

kleine Ritterſtraße I.
Holzpantoſſeln u. Holzſchuhe,
warm gefüttert, dauerhaft und billſg bei

I. Lehmmaamm, Pantoffelmacher,
Breiteſtraßze 8, im Hofe.

Nur echte Teltower Rübhchen

empfiehlt

Für Fleischbeschauer
hält die u v vorgeſchriebenen Formular
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

a. Wäöstsnew, Oelgrube 5
Monogramm-Schablonen aus Kupfer

blech (ſelbſgefertigt) L. Neumahyer,
Meuſchauer Str. 6

verſendet das Poſtpacket franco unte Nachnahme

für 2,30 Mk. per Baßn 60 Pfd. 6 Mk. 100
Pfd. I1,50 M. exck Fracht.

Rübenverſandtgeſchäüſt Brang Webew,
Stahnssorf bei Teltow.

Magdeb. Sauerkraut
von delicatem Geſchmack empfiehlt in

haben in der Buchdruckerei von
Teichstrasso 278.

Für Bauhandwerker!
Formulare für Lohnliſten der Magde

burgiſchen Bau Berufsgenoſſenſchaft ſind z

friſcher Sendung

Ferd. Engel, Roßmarkt 12.

Erwachſene Burſchen
zum Bretzelntragen werden angenommen in der

er Behaetien, Hrac und We

000 Stück à I M. Pf.Poſtk 420 ſr. Nochn verſ. 14966 20900 aHGeto Berweeh er, Friedrichshof, Olpr. 1300 32 S G
Brikets 156 Sie e
Stuben Coks a Ctr. 1 Mk. Bei Fuhren von 25 Centnern
GrudeCoke à Ctr. 60 Pf. ab laſſe ich die Brikets anf Herrn E.
läefert Klauß' Waage wiegen und mit

W aggeschefm abliefern. Preis billigſt

Leinen Gummiwäſche FEanard Hoeſer

Hotel zum Palmbaum,

Reparaturen werden gut und ſchned

Luckenanuer
Brikets- Verkauf

vom Wagen.

Heinrich Sohultze,

in Merſeburg,

Niederlage
der Weigrofzhandlung von Jo
hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a Saale und Winkel i /Rheingau. e

Verkauf ſämtutlicher in und ans
ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

Grunne Schmttbohnen,
ſelbſt eingemacht, zart und weich kochend,

empfiehlt A. Speisew.
Pferde zum Schlachten
kauft B. Whbelimg.

Stickerei- Vorzeichanngen, ſchönſte Muſter
WMenſchaner Straßze 6,

Bei Ertheilung eines Auſtrages in Höhe

von H. 34376drei Ia erhalten M
eine für jeden Muſikfreund hochintereſſante Bro
chüre gratis. Cataloge gratis und franco.

Panl Pfrehſchner,
Muſik JnſtrumentenFabrik,

Marknenkirchen i. S.

Armenpflege
in 3. Bezirk von St. Marini.

Jm 3. Bezirk der St. Maximti Gemeinde
hat ſich am 14. November ein kirchlicher
Armenpfleger- Verband gebildet, welcher
aus 24 Männern aller Stände beſteht. Es
ſoll der Verſuch gemacht werden, ob mit
Hülfe einer ſolchen Körperſchaft (die, gleich den
verwandten Sinrichtungen in hieſtger Alten
burg, mit allen Armenpflege-Organen der Stadt
möglichſt Fühlung halten will) eine plan
mäßige und zweckentſprechende Aus
übung der Gemeinde Armenpflege ſich ermög
lichen läßt.

Vor Allem wird es ſich darum handeln
durch gründliche Prüfung jedes einzelnen Falles
eine ſolche Vertheilung der Gaben zu ver
meiden, welche, obwohl gut gemeint, im Grunde
oftmals nur der Trägheit und Unordent
tichkeit Vorſchub leiſtet. Die verhält
nißmäßig große Zahl der Armenpfleger unſres
Verbandes auf je Einen kommen durch
ſchnittlich nur ea. 30 Haushaltungen läßt
hoffen. daß im Laufe der Zeit eine annähernd
vollſtändige HKenntufß der im Be
zirke vorhandenen Armuth erreicht
werden wird. Jn regelmäßig ſtattfindenden
Verſammlungen ſoll über alle einlaufenden
Unterſtützungsgeſuche berathen und beſchloſſen
werden.

Der Erfolg des Verſuches hängt aber
weſentlich davon mit ab, ob es uns ge
lingen wird, das Jntereſſe und die Mit
hülfe aller wohlthätigen Kreiſe ynſrer
Stadt zu gewinnen. Wir erneuern daher
unſrerſeits die wiederholt ſchon von den Hr
ganen der Armenpflege ausgeſprochene herz
liche und dringende Bitte an alle
Freunde der Armen:

Geben Sie Jhre Gaben keinem
Bewohner unſres (unten e
Bezirks, deſſen Verhältniſſe nicht
Jhnen perſönlich genan bekannt ſind
Verweiſen Sie ſolche vVittſteller
an uns

Wollen Sie dennoch ſelbſt helfen,
dann fordern Sie, bitte, vorher von
uns Auskunft! Der unterzeichnete Vor
n erklärt ſich zur Ertheilung derſelben ger
bereit.

Merſeburg, 15. November 1898.
Wer Voratamchdes Armmenpeger- Verbandes

J. A.: Bornhak, Hülfsprediger.

N. Der Bezirk von St. Marimi un
faßt folgende Straßen Margarethenſtr
Hirtenſtr Junger St erNaumburger Str. Sand,
Sxtiberg, gr. u. l Sixtiſtr, vor d. S

iderei Seſfnerſtraſe

v er in er
thor und Weißenfelſer Str.
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Die Bekämpfung der Obſthanmſchäslinge.

(Froſtſpanner und Blutlaus.)
Ungeziefer und paraſttiſche Pilze aller Art verur

ſachen dem Gärtner und Obſtzüchter regelmäßig viel
Sorge, Kummer und Schaden. Nun fehlt es zwar
keineswegs an Anprelſungen von Mitteln zur Be
fämpfung der Pflanzenſchädlinge, allein bei der Un
zahl dieſer Drittel und der allgemeinen Undekanntſchaft
mit der Wikungeweiſe derſelben iſt es unvermeidlich,
taß dem Prakket, welcher ſich bei der Wahl ledige
n r nes der Jarrikänten leitet bers Tagen aufreiſ Die Folge dabei don der Zwiſchen

raum zwiſchen den einzelnen Stunden ſo eng iſt, daß die
Deutlichkeit darunter leiden muß. Ein anderer Uhrmacher
empfiehlt ein Zifferblatt, deſſen Zifferkreis un 28 Uhr 59
De re von einem anderen Zifferkreis bedeckt wird, der die

e e Stunden von 13 bis 24 anzeigt und um 24 Uhr 59 MinutenSchreiber dieſes in ſyſtematiſcher Weiſe vergleichende reren g
Verſuche mit allen nur irgendwie zur Tilgung von diejen t von
Pflanzenſchadlingen aufgeranchten Mitteln angeſtellt er e e e Ae ee
worden, worüber in der „Zeitſchrift f. Pflanzenkrank- Dieſes Syſtem iſt auch auf den Bahnhofsuhren zur An

laäßt, Enttäuſchungen nicht orſpart bleiben. Dem ab
zuhelfen, ſind ſeit drei Jahren von Dr. Fleiſcher
Döbeln, Prof. Dr. Sorauer am königl. pomol.
Inſtitut Proskau, Dr. Edle rGöttingen und dem

heiten ſowie in den „Mittheilungen“ der kgl. Lehr
anſtalt für Obſt und Weinbau in Geiſenheim be
richtet iſt. Das übereinſtimmende Urtheil lautet über
raſchender Weiſe dahin, daß wir unter Verwerfung
gller anderen Präparate endlich und allein in dem
Lyſol (Iysolum purum der Pharmakopoe) ein ſicher
und zuverläffig wirkendes Vertilgungsmittel fur
Pftanzenſchädlinge aller Art beſttzen, das allen An
forderungen entſpricht, welche man an ein verartiges

in der gärtneriſchen Praxis im Kleinen wie im
Großen anzuwendendes Präparat ſtellen muß, da es
äußerſt leicht und bequemn anzuwenden und zu hand
haben iſt und in ver anzuwendenden Form weder
den Pflanzen ſchädlich iſt, noch den mit der An
wendung belrauren Arbeiter beläſtigt oder ſchäbigt;
weiter iſt das Lyſol auch billiger als jedes andere
Mittel. Dieſe Vorzüge haben neuerdings durch
Conſtatin in der Akademie der Wiſſenſchaften
zu Paris Beſtätigung nnd Erweiterung erfahren.

Das Lyſol löſt ſich augenblicklich und vollſtändig
in jedem Waſſer und hält ſtch gelöſt. Bereits die

Proz. Löſung erweiſt ſich durchgehenks als ge
eignet und hinreichend wirkſam gegen die meiſten
Paraſtten, ohne die Pflanzen irgend zu beſchädigen

h. auf 100 Lit. Waſſer 250 Gr. Lyſol). Die
Behandlung der Pflanzen beſteht in einem aus
giebigen Beſprißen; wo ausfuhrbar, iſt das Ein
ſauchen der Gewäc ſe vor zuziehen. Jm Großen und
ine beſondere zur Arbeit an Bäumen iſt die Be
nuhung einer Garten oder dgl. Spritze zu einpfehlen.
Ein Nachſpritzen mit Waſſer hat zu unterbleiben.
Das Tilgu geverfahren iſt verwendbar gegen Parg
ſten jeglicher Art, namentlich gegen die Obſtbaum
ſchädlinge.

Die Bekämpfung des Froſtſpanners durch Theer
und der Blutkans des Apfelbanms durch Kalkmilch
erfordert wiederholte Arbeit und iſt dennoch niemals

als die BäumeReſultate erzielt,

bekommen hat.

nach vorheriger Reinigung der Baumſtämme durch
den Kratzer ſtattfinden. Abgeſehen von dem beſſeren

Reſultate, iſt die Anwendung von Lyſol auch viel ebequemer und ungleich reinlicher und ſchöner

d eind des lbaumesc und Gänſen, die auf Teichen gehalten werden, ſind mehr
die Slutlaus, wird das Spriten zwar einſchränkend fach Seuchen beobachtet worden, die den ganzen Stand
wirken, indem ein Theil der Thiere getödtet wird,
aber ein durchſchlagender Erfolg wird bei den dichten
Maſſen der Blutlauscolonien ohne Pinſel oder Bürſte
nicht zu erzielen ſein. Da nun eine gründliche Be
handlung größerer Bäume in ſolcher Weiſe faſt un
durchführbar iſt, empfiehlt es ſich, im Sommer und
Herbſt ſich auf das Beſpritzen der befallenen Bäume

Hamann in Gbttingen iſt es nun gelungen, anläßlich einerzu beſchranken, den Hauptfeldzug gegen die Blutlaus
aber im zeitigen Frühling zu unternehmen. Die oben
in der Krone ſitzenden vorjährigen Blutläuſe gehen
nämlich in der Regel im Winter ſämmtlich zu
Grunde, und nur die aus den Herbſteiern hervor
gegangentn jungen Larven haben die Fähigkeit, den
Winter zu überſtehen. Dieſe Larven ſitzen in den

ärkerenaffn e e e Nemgatoden, die ihrem Ausſehen und Bann nach ſich als
eine Filarienlarve erwies. Dieſe Flohkrebſe werden n

ihnen
Der Vormagen

verdaut den Krebs und macht dadurch gleichzeitig die Ne
J matodenlarve frei, die ſich in die Magenwandungen einbohrt

und dort Knoten erzeugt, in denen ſie geſchlechtsreif wird.
Es vollzieht ſich alſo ihre Entwickelung ſomit durch Ein
ſchaltung eines Zwiſchenwirthes, eben dieſes Krebſes, der T

Aeſte und des Wurgelhalſes. Der Kalkanſtrich ben
ſeiligt den Schaädling niemals gründlich Man reinigen
deshalb die genannten Theile in der üblichen Weiſe
und vinſele alle Riſſe und Wunden bis in die Erde
hinein mit einer 1proz. Lyſollöſung, ſchneide die
tieferen

darnach im
Sommer keinerlei Raupenfraß gezeigt und durch die
Lyſolbeſtreichung die Vernarbung bezw. Neubildung
der Rinde viel ſchneller vor ſich ging, ſte auch ein
viel geſunderes und widerſtandsfähigeres Ausſehen

Die Lyſollöſung muß genau ſo wie
die Kalklöſung Ende October oder Anfang Novbr.

bei euch Schule halten was für eine Lektion habt ihr denn
heute, Marie Marie: „Heirathskunde von Leiphigl e don ihren einheimſſchen Erzeugniſſen, namentlich wenn es

g S ſich um Lebensmittel handelt, ſehr
S ſich fremden Produkten gegenüber ineiſt ablehnend verhalten.

ſorgfältig aus und pinſele nochmals. Auf
dieſe Weiſe gelingt es mit verhältnißmäßig leichter

S
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m S

t vom 19. November 1893
Mühe und geringen Koſten, die überwinterte Brut
ſteher und gründlich zu vertilgen“ (Dr. Fleiſcher).

Schiller Tietz, Berlin.
S

BVermi ſche s.
Die mittel europäiſche Zeit) iſt am j. November

Abends 11 Uhr 50 Min. in Jtalien eingeführt worden.
In Rom wurden die Uhren 10 Minuten vorgeſtellt. Dort
zeigen auch von Mittwoch an die Zifferblätter aller Uhren,
deren Beſitzer dem Fortſchritt zugethan ſind, vierundzwaänzig
Stunden, gerade ſo viel, wie der Tag hat. Bisher kämpfen
drei Syſteme um den Sieg. Das Ausſichtsloſeſte beſteht in
einem Zifferblatt, das in römiſchen Ziffern alle 24 Stunden

wieder verſchwindet. Die prattiſchfte Methode iſt ſicherlich
diejenige, bei der die Stunden von 13 bis 24 in rothen

in ſchwarzen römiſchen Ziffern bezeichnet ſind.

wendung gebracht worden.
Gollſchlittſchuhe zum Straßen gebraucht

Kaum daß ſich die Fahrräder allgemein im Gebrauch einge
führt haben, droht denſelben eine neue Er findung den Garaus
zu machen, wie ſie ſeit einiger Zeit in England, ſpeziell in
Birmingham, zur Anwendung kommt. Es iſt dies ein neues
Syſtem der Rollſchlittſchuhe, welche bisher bekanntlich nur
auf abſolut ebenen, glatten Bahnen angewandt werden
konnten und als Erſatz des SchlittſchuhSports galten wie
das Patent und techniſche Bureau von Richard Lüders in
Gbrlitz erfährt, hat ein ſchottiſcher Erfinder den Rädern der
Rollſchuhe die elaſtiſchen, mit Luft gefüllten Radkränze, wie
bei den Fahrrädern üblich, gegeben und will damit die An
wendung der Rollſchuhe auf jedem einigermaßen widerſtands
fähigen Boden möllich machen. Die Räder haben durchaus
keine beträchtliche Größe und ſind je zwei hintereinander in
der Mittelachſe des Rollſchuhes angeordnet. In den Straßen
von Birmingham ſollen mit dieſen neuen Fahrzeugen als
Maximum etwa 10 Kilometer pro Stunde zurückgelegt
worden ſein.

GHeißer Boden.) Der von den Niederlanden nur
wegen Betrugs ausgelieferte Bankier Max Roſenberg,
der in Folge deſſen wegen Wuchers im letzten Falſchſpieler
und Wucherprozeſſes nicht zur Verantwortung gezogen werden
konnte, hat ſich ſofort nach wieder erlangter Freiheit nach
Amſterdam begeben. Nach dem zwiſchen Preußen und den
Niederlanden beſtehenden Auelieferungsvertrage konnte er ſich
vier Wocher lang hier unbehelligt frei bewegen, doch zog er
es vor, ſich ſofort in Sicherheit zu bringen. Das nach der
Flucht ſ. Z. in Hannover beſchlagnahmte Vermögen bleibt
auch ferner noch in gerichtlicher Verwaltung.

(Der Ausſchuß der 1900er Pariſer Welt
ausſtellung) hat die Platzfrage entſchieden. Alle 1889
gebrauchten Flächen werden auch 1900 dienen, als Marsfeld,
Trocadero, Quai d Orſay, Esplanades des Jnvalides, außer
dem auf dem rechten Ufer, die ganze Uferſtraße (Cours la
Reine) und die anſtoßende Hälfte der Eltſätſchen Felder,
mit dem 1855 zur erſten Pariſer Weltausſtellung erbauten
Jnduſtriepa aſt. Der ganze Flächenraum wird 140 150
Heltare betrlagen gegen 90 im Jahre 1889. Zur Verbindung
beider Ufer werden einige Vorkehrungen getroffen, beſonders
aber eine Brücke gegenüber der Esplanade gebaut. Ohnedies
ſind auf dieſer Strecke ſchon drei Brücken über die Seine
vorhanden, ſo daß es an Verbindungen der einzelnen Theile
der Ausſtellung nicht fehlen wird. Statt weiter hinaus, iſt

dadurch die Weltausſtellung nur noch mehr in die Mitte der
gründlich und zuverläſſig. Der bekannte Pomologe

2 in Flottbeck bei Hambur t t ee enrieg de ber hen ſtatt e m falls ſeit der mittleren Steinzeit, das iſt vor Kürzem be

liebten Kalkanſtrichs ſeit r eine m Lyſol
angewandt und dabei inſofern weit beſſeren 8 e Mitte des Oberlandes, das andere an der Nordſpitze, jedes

Beide zeigen die gleiche Art,

Stadt gerückt.

Seit wann iſt Helgoland bewohnt?) Jeden
wieſen worden. Man fand aus Anlaß der Befeſtigungs
arbeiten zwei regelmäßig gearbeitete und polirte Feuerſtein
beile von 20 und 13 Centimeter Länge, das eine in der

einen Meter tief im Sande. t
wie die in SchleswigHolſtein und in Hannover in großer
Maſſe gefundenen. Man will auch Spuren einer Werkſtätte

welche zuſammen mit zwei Beilen dem Muſeum für Völker
kunde in Berlin überwieſen wurden.

(„Was ein Haken werden will Lehrer:
„Euer Klaſſenlehrer iſt krank, ich werde daher heute für ihn

Hedse d Landwirthſchaft.
F. Ein gefährlicher Schmarotzer. Unter Enten

vernichteten und durch ihre häufige Wiederkehr guch für die
Folgezeit jede weitere Zucht in Frage ſtellten. Jn manchen
Fällen ſind Blutegel als die Schuldigen entdeckt worden, die
wenn ſie von den Enten verſchluckt wurden, noch Zeit ge
wannen, ſich im Schlunde feſtzuſaugen und ſich dort in Vertheilung kam. Dadurch gewinnt dieſe Auszeichnung ein

beſonderes Intereſſe und ſt ein erfreuliches Zeichen für die
5 Fortſchritte der deutſchen Induſtrie im Ausland. Bei dergingen dann die Thiere allmählig ein. Profeſſor Dr. Otto ſelben Gelegenheit wurde der Firma Knore von den

ſolcher Zahl anſiedelten, daß ſeine Wandungen mit Blutegeln
förmlich gepflaſtert erſchienen. An der ſtetigen Blutabzapfung

Entenſeuche unter den Enten des Teiches in dem Dorfe
I Britz bei Berlin in einem Fadenwurm (Klaria uncinata)
noch einen andern gefährlichen Schmarotzer zu entdecken, der
noch inſofern ein beſonderes Intereſſe hat, als es durch

in die Enten gelangt. einem Ehrendiplom bedacht
Dieſer Teich beherbergt Unmengen eines kleinen Flohkrebſes

(Daphnis pulex), von denen im Juli und Auguſt das Waſſer
J brmlich gelb gefärbt erſcheint. Jn jedem größeren geſchlechts

einen beſonderen Zwiſchenwirth

reifen Flohkrebs fand Prof. Hamann nun die Larve eines

lich von den Enten gierig gefiſcht, und mit
gelangen die Filarienlarven in die Ente.

D gefundene Buch h ehe SagDieſe Muthmaßung hat ſich vollſtändig erfüllt,gefunden haben, roh geſchlagene Meſſer, Abfallſplitter u. a, gleiche e Studien haben ergeben, n e n

J von Hans Sachs geſchrieben iſt, ſondern auch u. a. 14 von
ihm verfaßte, bis jetzt unbekannte Meiſtergeſänge enthält.

J kaffee“ werden init Intereſſe vernehmen,

z Daphnie. Sobald nun die Wandungen mit ſolchen Knoten
S in großer Zahl beſetzt ſind, die durch ihre Wucherungen den

Vormagen mehr und mehr verengen, wird die Nahrungsauf
nahme beſchwerlich und endlich unmb lich, ſo daß die Thiere
verhungern müſſen. Meiſt fielen den Würmern junge Enten
zum Opfer, während ältere Thiere, obwohl auch ſie Filarten
erwerben, ſich widerftandsfähtger zeigten. Der Lebenslauf
der Filarien iſt nun weiter folgender: Die geſchlechtsreifen
Würmer bringen im Vormagen ausgebitdete Embryonen zur
Welt, die aus den Knoten auswandern, mit der Nahrung
durch den Magen in den Darm und auf dieſen Wege wieder
nach außen gelangen. Die Auswurfſtoffe der Enten gelangen
ins Waſſer Und werden hier mit Vorliebe von den Daphmen
verzehrt. Dieſe Krebschen infiziren ſich mit den Embr honen,
die in deren Leibe dann zu 1,7 bie 2 mm langen Larven
heranwachſen. Bei der Ueberführung in den Zwiſchenwirth,
bie Ente, entſteht dann erſt der Fadenwarm, der volnanodig
aus gewachſen faſt zwei Centimeter lang werden kann.

F. Lederſchuhe macht man waſſerdicht, wenn
man das Oberleder mit erwärmtem Ricinusöl und die
Sohlen mit erwährmten Leinöl beßtreicht und darauf gut
einziehen läßt. Sie werden dadurch ganz waſſerdicht und
halten auch Schneewaſſer ab.

Literaterr, HKeeteſt ad Wiſſesſchaſt.
Ueber das Damenfechten plaudert in feſſelnder

Weiſe der bekannte Wiener Fechtmeißer Hartl in dem
neueſten Hefte der bekannten illuſtrirren Zeitſchrift
„Moderne Kunſt (Berlin W 57. Verlag von Rich.
Bong. Preis des 14 Tagsheſtes 60 Pf.). Der Verfaſſer,
deſſen Tournée mit einer Wiener Fechterinnen Schaat wo
noch in Aller Gedächtniß iſt, platorrt lebhaft ſür die Be
theiligung der Damen am Fechtport, da die Bewegungen
beim Fleuretfechten, und nur dieſes kann in Frage kommen,
für Geſundheit und Wuchs des Körpers von beſten Nutzen
ſind. Die dem Artikel beigegebenen farbigen Jluſtrattonen
ſind ſo prächtig und auch für die vorgetragenen Anſchau
Ungen Hartl's ſo überzeugend, daß man gewiß eine große
Wirkung des Artikels prophezeien darf Vorrrefflich iſt auch
der zweite Artikel des Heſtes, die Schilderung Budapeſt's
von Max Rothvuſer. Auch hier ſind farbige Jlluſtrationen
nach Originalen beigegeben, die ſehr anſprechen. Unter den
Kunſtbeilagen feſſelt namentlich die doppelſeitge Reproduktion
des Coloſſal- Gemäldes von H. Siemerad,ki: Sceniſche
Darſtellung des Urtheils des Paris im alten Rom und
Schereſchewekl's Nach Sibirken“. Die atktuellen Ereigniſſe
ſind in dem „Zick-Zack“ in gewohnter reichhaltiger Weiſe
beſprochen und im Romantheil finden wir eine feſſelnde
Erzählung von Helene Böhlau, Im alten Rödchen zu Weimar.

Dem Welrbad Karlsbad iſt die neueſte Nummer
der Modernen Kunſt Gerlin W. 57. Verlag von Rich.
Bong. Preis des Vierzehntagsheſtes 60 Pf.) gewidmet und
mit Intereſſe wird jeder ehemalige und zukünftige Cur
gaſt die hübſchen florten Bilder betrachten und die luſtige
Schilderung leſen, die L. Heveſt über vie Sprudelſtadt ge
ſchrieben hat. Daß das öſterreichiſche Militär mit vollem
Recht auf den Karlsbad Bildern vertreten iſt, werden Unſere
lieben Lieutenants, deſſen Fortſetzung daſſelbe Heſt der
Modernen Kunſt bringt, ohne Zözern Zugeben, zumal
ihnen in dem betreffenden Kapitel Gelegenheit gegeben iſt,
ihre Geſellſchafts Talente ins Hellſte Licht zu ſtellen des
prächtige Bild E. H. Küchler's Sie begleitet, er ſingt“ ſtellt
eine nicht ungewöhnliche Epiſode aus den „Conimiß Peccos
dar. Gleich feſſelnd ſind die militäriſchen Bilder C. Becker's
„Jn der Reitallee“ und „Jm Luftdichten“, beide trefflich in
farbigem Drucke wiedergegeben. Unter den Kunſtbeilagen

u das doppelſeitize Bild F. M. Bredts Arabiſcher
Schletertanz“ durch die Vorzügüchkeit der Reprodnetion auf
ihm ſind als weitere Kunſtolärter beigegeben: „Das Ende
vom Lied“ von A. Schmidt und „Ueber die Schulter bon
E. Dupain. Das „Hick-Zack“ bringt u. a. ein Portrait des
neueſten „Star“ der Wiener Hoſoper, der jugendlichen
Sängerin Frl. Paula Mark. Unter den nächſten Heften der
„Modernen Kunſt befindet ſich die Weihnachts
Kummer“, deren ſtets köftlicher Bilderſchmuck allſeitig be
kannt und gewürdigt iſt.

Vor einiger Zeit wurde über einen in der Nur nberger
Stadtbibliothek gemachten werthvollen literariſchen
Fund berichtet, wobei die Vermuthung ausgeſprochen wurde

chs geſchrieben

daß das Buch nicht nur

S ee S
Jm Allgemeinen wird den Engländern nachgeſagt, daß

eingenommen ſind und

Daß ſie aber das ausländiſche Fabrikat auch anerkennen,
wenn es „high elass iſt, hat die im October in London

5 ſtattgehabte Internationale Kochkunſt Ausſtellung gezeigt, bei
der u. A. die bekannte Firma C. H. Knorr in Heilbronn
a. N. ihre Suppenmehle, Suppentafeln und Dörrgemüſe aue

geſtellt hatte. Den rühmlichſt bekannten Erzeugniſſen der
Firma Knorr wurde in London die große goldene Medallle

zuerkannt, die einzige, die für dieſe Branche überhaupt zur

engliſchen Vegetariern noch ein beſonderer Ehrenpreis für
die ausgeſtellten Dörrgemüſe gewidmet. Auch bei der im
September in Breslau ſtattgehabten Fachausſtellung des
Deutſchen Hebammen Vereins wurde das Knorr ſche Hafer
mehl als beſte Kindernahrung anerkannt und aufs Neue mit

Die zahlreichen Freunde von „Kathreiner's Kneipp Malz
daß dieſem beſten,

geſundeſten und im Gebrauch billigſten Kaffeezuſatzmittel auf
der „Ausſtellung für Kochknnſt, Armeeverpflegung 2c. in
Köln“ ſowie auf der „Allg. Deutſchen Ausſtellung von
Nahrungs und Genußmitteln in Braunſchweig die höchſte
Auszeichnung, die Goldene Medgille, verliehen wurde
Seine großen ſanitären und pekuniären Vorzüge haben dem
Kathreiner' ſchen Malzkaffee in wenig Jahren eine allgemeine
Verbreitung nicht nur in Deutſchland, ſondern faſt in ganz
Europa verſchafft und ſeine Beliebtheit wächſt von Tag zu

ag.



i Mit heutigem Tage habe ich die Vewirthſchaf desNeue Hülgenfr üchte, Herrn Wien innere heeſmnein Seeeteeee, 23

Vonnen, früher Tiemann“s Reſtaurant
TAnsen on 15. Pf. p. Ffe. an) ſreſhſt übernommen

ich kochend, bei e aAues vorzegka Wera Bngel. Jch werde bemüht ſein, meine verehrten Gäſte ſtets auf das

n zu und bemerke, daß ich vielfachen Wünſchen nach
ommend Bier aus der Brauerei von Carl Berger zum AusPfannenkuchen e

Merſeburg, den 17. November 1893.Unch Spritzkuchen Hochachtungsvoll
empfiehlt in bekannter Güte Her O G.Gustav Sohönberger jun.

Vank u. Privatgelder
in Poſten von

600 300 000 lavon 4 an verzinslich,
auf gute Stadt und Feldgrundſtücke ſind aus
zuleihen durch C a w Wiüäm a fleſsen,
Merſeburg, a. Neumarktsthor 1.

9 SComp. Ausstattung
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n 7 n S l Sralon-Tiſch 22Nachste Ziehung werun, Junker Ruh-Ofen l eheohne Lotterie 16870 Geldgewinne. r Muſchel-StühleHauptgew. 100000 Mk., 50000 Mk. baar. F h Wohn eri Mk. 8, Anth. Mk. 1,60, 19/, Mk. 15 die beliebtesten Dauerbrenner eleg. Sopha mit Paneelbret 58Mk. o Mk. Liſte u. Porte 30 Pf. mit Mica-Fenstern und Wärme Sireulation, I Ausziehliſch 23h a l. Vantge Berlin W. welehe alle übrigen ötfen durch dis Kleiderſchrank, Nußb. fourn., 45Leo Joseph, Potsdamerſtr. 71. exacteste Ausführung und die feinste Regulirbarkeit übertreffen 1 Spiegel mit Schränkchen 28
in den verschiedensten Gröss en u. Vormemn, 4 pol. Stühle mit Roſetten 34Kusv er auf auch als Mantelöfenm, bei Sehlafemamn erfranz Bettſtellen mit rothen Matr. 80n 8 M umnlkcer MRuukn, 1 Waſchtiſch mit Marmorplatte 35

Alle noch vorhandenen Weste aus meinem Bisengiesseres in Karlsruhe, Baden 1 Kücheneinrichtung 35
früheren Geſchäft verkaufe zu jedem annehm (La. 4335.) 600 Mt.Grosse Kohlenersparniss. Staubfreies Entfernen von Asche

und Schlacken, Sichtbares und mühelos zu überwachendes
Feuer, Fussbodenwärme Vortreffliche Ventilation. Kein Er-
glähen äusserer Theile möglich Starke Wasseryerdunstung,
daher feuchte und gesunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit.

baren Preiſe und mache beſonders auf eine
Partie Kinder Unterzenge, Schürzen e. 2e.
aufmerkſam. Frau am e

Weißenfelſer Straße 23

Freier Transport nach Auswärts, lang
jährige Garantie. Zu obigen Preiſen werden
auch einzelne Gegenſtände abgegeben.

Adolf Kirschherg, Leipzig,
S 53 Veber 50,000 Stück in Gebrauech,Meinen öh, Preislisten und Zeugnisse gratis und franego 1s Grimmaiſche Straße 13.

Wagemfett Alleinyerkauf C. B. Meister, Mersebursg Nr. 1110
billigſt Garl Mayer, S T Albert Bohrmann,Amtshänſer 8. l elrtarn X ar Ofen undCord-Pamtoſeln ilſters Anher-Hteinhaußaſten e

e s e S J Haudlung,mit Lederſohle, nur ſolide Waare, von 40 Pf. e empfiehlt ihran, empfiehlt FHehne. 2 ſtehen nach wie vor unerreicht da; ſie ſind das beliebteſte großes Lager von
F Weihnachtsgeſchenk für Kinder über drei Jahre. Sie Heiz und KochVon Holzſchuhen J ſind billiger, wie jedes andre Geſchenk, weil ſie viele öfen, amerik.

a S. Jahre halten und ſogar nach längerer Zeit noch er Oefen, trausp.iſt noch eine Partie auf Saler und verkaufe gänzt und vergrößert werden können. Die echten Herde, Ofendieſe wegen Aufgabe dieſes Artikels unter Ein (nker-rteinb kar rohre, Riugelkaufspreis w. Anker-Steinbaukaſten platten, Roſte,M. Senfguarken, ſind das einzige Spiel, das in allen Ländern unge if. ſaure Gurken, keiltes Lob gefunden hat, und das von allen, die Eſſenſchi eherff. Sanerkraut, es n a ehe et et eiſerne u. Th vwird. er dieſes einzig in ſeiner Art daſtehendeff. Halzheringe, Spiel und Beſchaſtigungsmittel noch nicht kennt, h eufſätze, Dachfeunſter e. ec.
zu ſehr ermäßigten
Preiſen.
Loderslebener

Schleifſteine ſtets
großes Lager.

ff. Sardellen, der laſſe ſich von der unterzeichneten Firma eiligſt
ff. hausſchlachtene Wurſt, Schinken, die neue reichilluſtrierte Preisliſte kommen und

Speck et leſe die darin abgedruckten überaus günſtigen DeGutachten. Beim Einkauf verlange man ge e e fälligſtausdrücklich: Richters AnkerSteinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrik
marke Auker ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minder
wertige Nachahmung erhalten. Die echten Anker-Steinbankaſten ſind zum Preiſe von
1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig

in allen feineren Sptelwaren- Geſchäfken des In und Auslandes.

Neu! Richters Geduldſpiele: Ei des Columbus, Blitzableiter, Zornbrecher, Grillen
töter, Quälgeiſt, Pythagoras, Kreuzſpiel uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker!

F. Ad. Richter Cie. K. u. K. Hoflieferanten,Schreibſtühle à 28,60, Druhen Rudolſtadt (Thüringem, Rürnberg, Olten Schweiz Wien, Rotterdam London V. 0., DWartburgſtühle à 60, Schemel à 6,50, e New Hork. Dr, BRetau's Klbethenatuug,
Aktenſtänder à 15, Hocker u g e e SeSS ee eOfenbänke Bauerntiſche „50, I 380. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.Gebet Se on An e deuten aS. Leſe es Jeder, der en den ſhregugen

Jede Hauefrau, die ihre Freude daran hat, einen ſchönen, dauerhaften, jedem Haus Jolgen dieſes Laſters leidet, ſeine aufLilienmilehe Seife halt zur Zierde gereichenden Leinen und Wiſche- Vorrath zu e derte e Tee e htigen Belehrungen retten jährlich
v Berzmgan G er ratert a. M. ſGeſchäftstele des Thüringer Weber- Vereins zu Gotha, die von dem r e burh is Verlige eng

r vie Grog nd Kren zur Unterſtützung der armen Hausweber gebildeten Comité ins Leben gerufen worden iſt. n Leipzig Renmart ſie r
Vollio e tral un a milch ha un Mit der Freude an einem ſtattlichen Linnenſchatze erwirbt ſich die Hausfrau zugleich das jede Buchhandlun
v e en Nrome iſt ne Her Verdienſt, zur Linderung des in der Handwekerei herrſchenden Nothſtandes veigetragen zu J
on ausgez haben. Für die Echtheit und Dauerhaftigkeit der von dem Vereine vezogenen Waaren wirdLeere c i jede gewünſchte Bürgſchaft geleiſtet Auch ſind die Preiſe angeſichts der Soliditt der Hand

g. arbeit keineswegs hoch. So koſtenn S e Abrcgekc Abgepaßte Handtücher, Qual. x reinleinen, weiß (125 em lg., 45 em br.) pr. Stück 100 Pf.

p do. y nd t ü, ib JAlles Zerbrochene, Feine reinlemene Servietten, 76 em im S Dtzd. Mark 12.

empfiehlt billigſt

Mulüus Herrmann
Lindenſtrafßze 14,

Paſſendes 8224/11
Weihnachtsgeschenk..

Altdeutſche Möbel insbeſondere:
Schreibtiſche à 75 Mk., Serviertiſche à 16,

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Seht
vefleekung(Ounauie)u. geheimen
r Awetſunges iſt das berühmte

erk:

d Kaufse
den ue e n

Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w., üttet Reinleinenes feines Tuch, Qual. II, zu Betltüchern u. Hemden, 80 em br., pr. Mir. 90 Pf.

PlußEtanferKitt z x do. II zu Betttüchern 469 em br. 190hochfeines Tuch, Qual. zu Betttüchern u. Hemden, 80 em br, 100
Gläſer zu 30 u. 50 Pf. bei Otto C laſſe x o. zu Beittüchern, 160 cm br 2104 Follene Sranptdarns 3 e Vettzeng, 7 m breit, per Meter o Pf. ſehr ſchöne Muſter fannenkuch enmt,

Gnwmngae ne Tiſchtücher, 140 em breit per Meter Mark 2,380. täglich friſch, empfiehthtt
S Hetren garenttt tehtertren S Se hlenene Taſchentücher, 55 Und 99 am im Duadrat. per Dtzd. Mark. s vis Mark 10, Ernst Schurig jum.,
S 3 pfand geounnda zu 4 Marx, S Küchentücher, reinleinen, roth geſtreiſt, 65 em im Quadrat, per Dtzd. Mark 6,50. Dom 5
W 3 Pfund prima zu 6 Narr do. n nur mit rother Kante, 65 em im Quadrat, per Dtzd. Mark 6. m3 Fang r za 0 Narx S Weiche Staubtücher, 63 em im Quadrat, per Dtzd. Mark 4.S B. Mühler 0 SReinleinene altthüringiſche Tiſchdecken mit Sprüchen, Namen und Franzen, er an ung
S Male 1. Thür e Größe: e em im Quadrat, per Stück Mk. 15 25 n t s o. n cm 9.S Gegründet 1876. Die Sprüche und Namen können vorgeſchrieben werden. N ktS Von 20 Mark an franco Versand. Reinleinene altthüringiſche Tiſchdecken mit e en Franzen, rennt ar 5

G e röße: 135 em im Quadrat, per S 18.Reinl. altthür Diſchdecken nur mit der Wartburg 135 m n n Echt Münchener 15 Fl. 3 Mk,
„Vergbränu“.

Echt Culmbacher 17 Fl. 3 Mk.
Exvort.

Tinzer Verſand 30 Fl. 3 Mk.
Weißenfelſer 30 Fl. 3 Mk.
(ettler'ſches.)
Hall. Act.-Bier 30 Fl. 3 Mk. in

Weizenbier, Goſe, Selters. hech
Lieferung frei Haus bei Zeſtellung Krem

von 1 Mk. 50 f. m v

Hein Kleinholz mehr nöthig o Bee gehen feine Waare, v breit, per Meter f.
beim Gebrauch der Guten Drell, blau und grau geſtreiſt, 100 em J 120

Halbwollenen Stoff zu Frauenröcken und Kleidern, 90 em breit, per Meter 56 60 Pf.unverbrennbaren Flanell zu Hemden, 73—75 em breit, feine Waare, per Meter 55 75 Pf
Feuer anzünder Fertige Kanten Unterröcke Mk. 2, ſchwere Waare Mk. 2,50 per Stück

3 4000 Mal zu benutzen. Gothaer 2 ebensVerſicherungs Bank
Räuflich bei Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten u. größten deutſchen Lebens

verſichernngsanſtalt empfiehlt ſich zur Vermüttelnng von B iI S Moll Reumarkt 52. ſich zu jeder gewünſchten Auskunft. a n Poige We urd
Rehaetion, Drng und Verlag von Th. Roß er in Merſebeeg,
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